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Poſen, den 15. Dezember 1855. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 
v. Puttkammer. 


.: 


Berlin, 19. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
— dem K. bayerſchen Konſiſtorialrath Bor ſch zu Speyer den Rothen 
dler Orden dritter Klaſſe, dem Kaiſerl. öſterreichiſchen Rittmeiſter und Rech⸗ 
nungsführer Ehrenſtein bei der Generalinſpektion der Gendarmerie, dem 
K. württembergiſchen Hofrath Dr. Hacklaen der zu Stuttgart und dem Di⸗ 
rektor und erſten Lehrer der Kunſtakademie zu Königsberg i. Pr., Roſen⸗ 
felder, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Schullehrer, 
Küſter und Organiſten Jo bann Joſeph es Urbach im Kreiſe 
Iheim: das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Steinſetzergeſellen Au gu ſt 
Kiſer zu Labiſchin im Kreiſe Schubin die Nettungsmebaille am Bande; 
ferner dem Kreisſteuereinnehmer Schmidt zu Anne d i. d. N. den Cha⸗ 
rakter als Rechnungsrath zu verleihen; und den Maler Wegener zu Pots⸗ 
dam zum K. Hofmaler zu ernennen; ſo wie dem ordentlichen Profeſſor an der 
Univerfität zu Berlin, Dr. Lepſius, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Löwen⸗ 
rdens zu ertheilen. 3 
Der Kreisrichter Koppe zu Heilsberg iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht zu Labiau, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und zu⸗ 
gleich zum Rotar im Departement des Appellationsgerichts zu Königsberg 
ernannt worden. 


betr. die Maaßregeln gegen unzuläſſige Steigerung der Preiſe der Lebensmittel. 


Telegraphiſche Depeſche ber Poſener Zeitung. 


Stockholm, Dienſtag, 18. Dezember Vormittag. 
Ein Vertrag Schwedens mit den Weſtmächten wurde dem 
Vernehmen nach (!) geſtern ratiſtzirt. 
(Eingeg. 19. Dez. früh 9 Uhr.) 


Deutſchlan d. 

Preußen. ( Berlin, 18. Dezember. [Vom Hofe; Fürſtin 
Windiſchgrätz; Zweigbahn sc] Se. Maj. der König arbeitete heut 
Vormittag längere Zeit mit dem Minjſterpräfidenten, nachdem Allerhöchſt⸗ 
derſelbe zuvor die Vorträge der übrigen Kabinetsmitglieder entgegen ge⸗ 
nommen hatte. Nachmittags war bei Ihren Majeſtäten große Tafel, an 
der die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes und andere fürſt⸗ 
liche Perſonen erſchienen. Nach Aufhebung der Tafel kamen die hohen 
Perſonen nach Berlin und wohnten der Oper „Wilhelm Tell“ im Opern⸗ 
hauſe bei. — Geſtern Abend traf die Fürſtin von Windiſchgrätz, Herzo⸗ 
gin Louiſe von Mecklenburg⸗Schwerin, mit dem Breslauer Zug von Prag 
hier ein, und wurde von dem mecklenburgiſchen Minifter - Refidenten von 


Literatur. 
(Schluß aus Nr. 206.) 


C. Muſikalien. 

Verhaltnißmäßig iſt die Produktion in der muſikaliſchen Literatur 

faſt noch ausgedehnter, als auf dem Gebiete ſchriftſtelleriſcher Thätig⸗ 
keit. Beide Arten haben das mit einander gemein, daß nicht ſelten die 
Produktion zur bloßen Fabrikation hinabſinkt, und daß das wahrhaft 
Gute und Gediegene nur ſchwer Verleger, weil ſehr wenige Käufer 
findet. Daß es Ausnahmen giebt, verſteht ſich von ſelbſt. Dabei mag 
gelegentiich bemerkt fein, daß überall, wo wir im Allgemeinen zu ta⸗ 
deln uns veranlaßt ſehen müſſen, wir ſehr gern die etwaigen ehren⸗ 
werthen Ausnahmen anerkennen. Auf muſikaliſchem Gebiete kann 
übrigens manches künſtleriſch minder Werthvolle um jo eher feine Bes 
rechtigung, ja Felbft eine gewiſſe Bedeutung haben, wenn es pädago⸗ 
giſchen Zwecken gewidmet iſt. Es kann in der That Jemand ſehr 
inſtruktive Stücke liefern, ohne ein ſonderlich bedeutendes Kompo⸗ 
fitionstalent zu haben: umgekehrt, die großen Talente liefern ſelten 
Bedeutendes und wahrhaft Brauchbares fuͤr allgemeine Lehrzwecke. 
Es liegen uns eine Menge mehr oder minder werthvoller neuerer Er: 
zeugniſſe auf dem Gebiet der muſikaliſchen Kompoſition vor, welche 
einer Berückſichtigung harren, und wir haben wirklich zu bedauern, 
daß Mängel in Raum gerade in dieſer Zeit uns nöthigt, ſo Manches 
ganz zurückzulegen und bei dem Uebrigen ſtatt einer eingehenderen Be 
ſprechung und Charakteriſtik auf kurze Anzeige uns zu beſchränken. 
N der hoffen wir Gelegenheit zu haben, auf das für jetzt nothwen⸗ 
dig Zuräctzule gende eingehen zu können. Beginnen wir diesmal mit 
Erſcheinungen, aus dem Verlage der Hofmuſtkaltenhandlung von 
Bote und Bock in Berlin, welche ſämmtlich in der hieſigen Kom⸗ 
mandite der Berg rdentlich thätigen Verlagshandlung vorräthig find. 
Zunächſt bet cachten wir einige größere und umfangreichere Werke, die 
theils vor Kurzem neu erſchienen, theils wenigſtens in jüngſter Zeit 
erſt vollitäindig geworden find. Für Freunde klaſſiſcher Muſik, für 


x 


aäſſentliche und Privatgefan «guereine, ſei da zunächſt genannt: 


Alceſte. Große Oper in 3 Aufzügen vom Ritter Gluck. Bon. 


58 


ſtändiger Klavierauszug, nal o der vom Komponisten ſelbſt revidirten 
Driginalpartitiit bearbeitet von N. G. öntadi (und J. C. Grünbaum). — Und: 


Bülow auf dem frankfurter Bahnhofe empfangen. Die hohe Frau über⸗ 
nachtete mit ihren Kindern in Meinhardis Hotel und reiſte ſchon heut 
Morgen mit dem hamburger Schnellzuge nach Schwerin weiter. Ihre 
Hoheit wird am großherzogl. Hofe den Karnevalsfeſtlichkeiten beiwohnen 
und erſt im Frühjahr wieder nach Oeſterreich zurückkehren. — Die Direk⸗ 
tion der potsdam ⸗magdeburger Eiſenbahn hat, dem Verhehmen nach, in 
der am Montag ſtatigefundenen jährlichen Ausſchußſitzung beſchloſſen, 
von Genthin nach Stendal eine Zweigbahn anzulegen, die dann von der 
magdeburg -wittenberger Eiſenbahndireklion von dort aus nach Harburg 
weiter geführt werden ſoll. Da der Verkehr zwiſchen Berlin und Har⸗ 
burg bedeutend iſt, jo wird er durch dieſe Zweigbahn, welche die direkte 
Verbindung herſtellt, weſentlich exleichterl,. — Auf der potsdamer Bahn 
hat der früher jo. bedeutende Zuckertransport, der von hier meiſt nach 
Stettin weiter ging, ſchon ſehr nachgelaſſen, dagegen kommen noch immer 
große Tabaksladungen aus Bremen hier an, die über Breslau ihren 
Weg nach Oeſterreich und Rußland nehmen. — Wie Reiſende hier er» 
zählen, haben die Dampfſchiffe auf dem Rhein nach dem eingetretenen 
Thauwetter ihre Fahrten wieder begonnen, da das Treibeis nur ſchwach 
ging. Die Kälte, die nur zu bald dem Thauwetter gefolgt iſt, dürfte in⸗ 
dep denſelben bald wieder ein Ziel jegen. — Sicherm Vernehmen nach, 
iſt die beantragte Errichtung eines kalholiſchen Gymnasiums in Gne⸗ 
ſen abgelehnt, und dadurch dieſe Angelegenheit nunmehr definitiv erle- 
digt worden. 

— [Das 45. Stück der Sefepfammlung], ausgegeben am 17. 
Dezember, enthält: den Allerhoͤchſten Erlaß vom 25. September 1855, betref⸗ 
fend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Kreischauſſeen 1) von Conitz über Jacobsdorf bis zur Grenze 
mit dem Kreiſe Flatow auf der Richtung auf Cammin. 2) von Conitz über 
Tuchel und Motilla⸗Muble bis Monkuwarsk, 3) von Tuchel uber Brunſtplatz 


Kreiſes Berendt in der Richtung auf Berendt, — das Privilegium wegen 


Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreisobligationen des Conitzer 
Nr. 296 des „St. Anz.'s“ enthält Seitens des K. Miniſteriums fur 
Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten, einen Erlaß vom 24. Oktober 1855, 


Kreiſes im Betrage von 100,000 Tblr. Vom 25. September 1855; — die 
Bekanntmachung der panic e vom 21. Nodenber 1855, wegen 
der von der königlich preußiſchen mit der kurflrſtlich heſſiſchen Regierüng 
verabredeten Maaßregeln zur Verhütung und Beſtrafung der Feldfrevel in 
dem Grenzgebiete. Vom 1. Dezember 1855; — die Bekanntmachung der 
Minifterial 


bis zum 1. Januar 1867 betreffend. Vom 8. Dezember 1855. 
— [Die Abänderung einiger 


Weiſe zu beſchränken. Außerdem ſind zu einzelnen 1 Verbeſſe⸗ 


len. Bei der 


i { Es iſt daher ein dahin 
einſchlagender Geſetzenwurf den beiden Häuſern des Landtags zur Aue 84 
ft 


Beide Werke bedürfen nicht erſt unſeres Lobes. Wo man die 
Schätze unſerer klaſſiſchen Muſik noch mit einigem Sinn und Geſchmack 
zu würdigen weiß, da verehrt man des edlen Meiſters, des Reformators 
der Oper, große Schöpfungen mit wahrer Fate und lebendiger Hinge⸗ 
bung — des edlen Meifters, der zuerſt die ewigen Grundprinzipien der 
echt dramatiſchen Muſik ar ausſprach und durch die geniale That zur 
Geltung brachte — des edlen Melſters, dem auch die neue Schule wie- 
der nachzuſtreben vorgiebt, ohne doch den Reichthum ſeines Genius zu 
beſißen, wenn fie es nicht vorzieht, im Vertrauen auf die Unkenntniß 
der großen Maſſe, jene Grundſätze als eigene, nagelneue Erfindung aus⸗ 
zugeben und ſich keck mit fremden Federn zu ſchmücken. Wir haben es 
hier nur mit der Bearbeitung zu thun, und dürfen dieſelbe als zweck⸗ 


mäßig, klar und wirkungsvoll bezeichnen. Sie ift eine klaviermäßige, 


leicht ſpielbare und treue, das große Tongemälde, fo weit möglich im 
em Rahmen, deutlich wiederſpiegelnd. Die Ausſtattung ift, wie 
man's im Allgemeinen bei der Verlagshandlung gewohnt iſt, würdig und 
geſchmackdoll, und zeichnet fd) durch ſcharfen und deutlichen Stich und 
Druck in den uns vorllegenden Exemplaren aus. 

Judas Makkabäug. Oratorium von Händel. 
Klavterauszug, bearbeitet von F. Brißler. 
Werke gilt das eben Geſagte. 
dieſes Werkes unſers größten 


Vollſtänd. 
8 — Auch von dieſem 

Die Schönheit und Trefflichkeit gerade 
Meifters im Oratorienſtil hervorheben zu 


wollen wäre ganz überflüffig. Die Klapierbearbeitung theilt, wie die 


Ausſtattung, die Vorzüge der oben angezeigten Werke. 

Sammlung religiöfer Gefänge älterer und neueſter Zeit 
(Musica sacra) zum beſtimmten Gebrauch für den K. Berliner Bomchor, 
herausgegeben von A. Neithart (Seyler und Hoffmann). 2 Bde. — 
Dieſe Sammlun enthält einen reichen Schatz mehrſtimmiger veligiöfer 
Geſänge a capella. theils wirklich neu, theils auch älteren, ſchwerer zu⸗ 
gänglichen Sammlungen oder Einzelwerken entnommen, wie ſie bei den 
liturgiſchen Feſtandachten in der Berliner Hof“ und Domkirche von dem 
mit Recht berühmten Domchor geſungen worden, oder auch einzelne an⸗ 
dere, die anderweit bei öffentlichem Auftreten dieſes Chors beifänig auf⸗ 
genommen wurden. Unter den hier vertretenen Meiſtern nennen wir von 


bis * Bahnhofe Terespol, 1) von Conitz über Bruß bis zur Grenze des 


erklärung, die Erneuerung der zwiſchen Preußen und Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha abgeſchloſſenen Militär ⸗Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Convention 


eſtellun gen 
nehmen alle Poſt- Anftalten des 
In- unt Auslandes an. 
Inſerate 51 
(4 fgt.3 pt. für die viergeſpaltene 
Zelle) And nur an die Erpedi⸗ 
(ton zu richten. 


winnen. Endlich aber läßt ſich auch das Syſtem der Qualifikationen mit der 
Beſchaͤftigung der Gefangenen außerhalb der Strafanſtalt nach dem Gef 
vom 11. April 1854 nicht vereinigen. Nach einer 0 uueEn wägung hat 
daher die Regierung geglaubt, ſich gegen die Annahme ſolcher Qualifikationen 
ausſprechen zu müſſen. 5 1 
— [Kaperung eines preuß. Schiffes.] Wie man der „B. 
B. Z.“ aus Cöln ſchreibt, iſt dort vor einigen Tagen für einen dortigen 
Kaufmann, welcher die großartigſten Geſchäfte in metallurgiſchen Pro⸗ 
duktionen macht, die unerfreuliche Nachricht eingetroffen, daß gleich nach 
dem Auslauf aus dem Hafen von Malaga ein für ſeine Rechnung mit 


Bleibarren beladenes Schiff von einem franzöfiſchen Dampfer gekapert 


und nach der afrikaniſchen Küſte bugſirt worden ſei. Daſſelbe war nach 
Hamburg deklarirt und für den Konſum des Zollvereins beſnimmt. Da 
aber die franzöſiſche Regierung auf Grund von ſtatiſtiſchen Mittheilun⸗ 


gen davon überzeugt zu ſein ſcheint, daß der Zollverein für ſeinen Bedarf 


hinlänglich Blei produzirt und einen allenfallſigen Mangel durch enorme 
Ausfuhr nach Rußland fürchtet, ſo hat ſich das franzöfiſche Gouverne⸗ 
ment zu dieſem Schritte beſtimmen laſſen. Wir wünſchen der erhobenen 
Reklamation von Seiten des betreffenden Kaufmanns den beſten Erfolg, 
und halten uns im Voraus überzeugt, daß unſere Regierung mit aller 
derjenigen Energie, die ein derartiges Verfahren provoeirt, die verletzten 
Rechte eines preußiſchen Staatsangehörigen geltend machen werde. 
Iſerlohn, 15. Dezbr. [Legat.] Dem hieſigen Waiſenhauſe 
iſt durch Vermächtniß der am 31. Auguſt d. J. verſtorbenen Friede⸗ 
rike Overhoff die bedeutende Summe von eva 90,000 Thlrn. zugewen⸗ 
det worden. h on 
Stolp, 12. Dezbr. [Prügelſtrafe.] Auf dem heutigen Kreis. 
tag iſt mit 53 gegen 3 Stimmen der Beſchluß gefaßt worden, eine Pe⸗ 
tition auf Einführung der körperlichen Züchtigung an das Haus der Ab⸗ 
geordneten zu richten, welche wörtlich alſo lautet: „Der Kreistag des 
Stolper Kreiſes beantragt bei dem hohen Hauſe der Abgeordneten die 
Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung durch die Gerichte und die 
Kreisverwalfungsbehörden bei jugendlichen und ſolchen Verbrechern, bei 
denen ſich die bisherigen Strafen als wirkungslos gezeigt haben.“ — 
Motive. Die Arbeitsſcheu, Bettelei und die aus dieſen Lasern hervor⸗ 


gehenden Verbrechen des Diebſtahls haben nebſt der Zuchtlofigkeit des 


Geſindes ſeit Abſchaffung der körperlichen Züchtigung jo zugenommen, 
daß deren Wiedereinführung im Intereſſe der Sicherheit des Haas und 
der Moral unumgänglich nothwendig iſt. Die Gefängnißſtrafe zeigt fi 
für Leute dieſer Art wirkungslos und demoralifirend und iſt für den 
Staat und die Gemeinden mit unverhältnißmäßigen Koſten verknüpft. 


St. 
Oeſterreich. Wien, 16. Dezbr. W 


N [Aktien der Kredit⸗ 
anſtalt; der „Conſtitutionnel“ über die Armeereduktion; 


4 


den älteren klaſſiſchen: Palaſtrina, Lotti, H. Schütz, Gccarb, Gallus, 
Hammerſchmidt, J. S. Bach, Scarlatti, Durante, Mozart, Mich. Haydn, 
Schröter, Graun, Pitoni, Allegri, Anerio, Feſta, Morales, Hasler, 
Calviſius, Prätorius; von den neueren vorzugsweiſe C. Löwe, O. Nico- 
lai, Neithardt ze, Eine große Zahl der Geſänge iſt auch mit deutſchen 
Texten verſehen, und die Sammlung bietet für ernſt ſtrebende Geſang⸗ 
vereine, ja für größere Familienkreiſe ſelbſt eine reiche Fülle muſikaliſcher 
Anregung, Erhebung und Erbauung, als kräftiges Gegengewicht gegen 
die moderne muſtkaliſche Verflachung, wie wir derſelben auch unter denen 
die ſich Muſiker und Kunſtler nennen, leider nur zu oft begegnen. N 

Da wir einmal bei Geſangkompoſitionen verweilen, ſo mag gleich 
auf eine kleine Auswahl derſelben mit Planofortebegleitung hingewieſen 
werden, welche ſich theils für inſtruklive Zwecke, theils durch ihre 
boetiſch warme und charakteriſtiſch wahre Auffaſſung, durch naturgemaße 
Behandlung der Stimme und wirkungsreiche Anlage des Ganzen vor⸗ 
theilhaft auszeichnen. Wir rechnen dahin: 

. Concone, six chansons avec des paroles italiennes et alle- 
mandes (für Sopran oder Tenor; auch für Mezzosopran, Alt und 
Baryton). x 8 Pr ; 

Beethoven, L. v. Sammlung ſchottiſcher, iriſcher und wall 
Geſange (in der Originalſprache uud in deus uber, v. W. 2987 
ſechs Lieder enthaltend, bei deren Herausgabe wir indeß das praktiſchete 
Ueberlegen aller Verſe gewünſcht hätten. A 

J. B. André, Troſt. Palm XIII. für eine Singſtimme mit Piano 
(. M. der Königin von Preußen gewidmet). Op. 17. Eine warm em- 
pfundene Kompofition. 

9. Dorn, Luft u. Leid. Sechs deutſche Geſaͤnge 

Rob. Radecke, Drei Lieder (Nachtgeſang; 
mein Moud). 
Liebesfrühling. 
Herm. Krigar, Sechs Geſänge (Welke Roſe; Hans: „Ich geh' 
durch die dunkeln Gaſſen“; Veilchen; So wahr die 2 1 
lingsfriede). Op. 9. N 

F. v. Hollſtein, Drei Geſänge (Freiſinn; Der Mal iſt gekommen; 
Abſchied) für eine Baßſtimme. Op. 3.— Für beſcheldenere Anfprüche noch 

Guſt. Luther, Fünf Lieder (Frühlingslied; Nun treibt die müden 
Herden ein; Auf dem See; Gruß an die Nacht; In dunkler Nacht). Op. 4. 


f. Tenor. Op. 77. 

Muntrer Bach; O du 

10 147 und von demfelben: Vier Lieder aus Räckert's 
P- 8 


Gewerbefreiheit; Mozart's Jubelfeſt.] An den Thoren der 
Nationalbank war vorgeſtern Abend zu leſen: „Bei der überaus lebhaf⸗ 
ten Betheiligung, welche in den abgelaufenen 5 Tagen ſtattfand, und bei 
der Nothwendigkeit, morgen die Abrechnung der gezeichneten großen Sum ⸗ 
men vorzunehmen, iſt hiermit die öffentliche Subfkription auf die Aktien 
der k. k. privilegirten öſterreichiſchen Kreditanſtalt für Handel und Ge⸗ 
werbe geſchloſſen“. Dieſe Kundmachung hat, wie die „W. Z.“ verfichert 
in der Thatſache ihre zureichende Erklärung: daß bis zum Freitag Mor⸗ 
gens bereits 415 Mill. Gulden gezeichnet und über 16,400 einzelne Par⸗ 
teien abgefertigt waren. (In runder Summe find von 24,600 Parteien 
640 Mill. Fl. gezeichnet. D. Red.) Am 14. war das Menſchengewoge 
vor den Bankgebäuden wieder größer als an den verfloſſenen 4 Tagen. 
Maſſenhaft drängte ſich die Volksmenge zur Subſkription. Aus den 
Gaſſen und Straßen, wo die Subſkribentenreihen bereits aufgeſtellt und 
in Kolonnen zu je 1000 Mann abgetheilt waren, vernahm man Geſänge, 
welche die des Einlaſſes Harrenden aus Langewelle anſtimmten, was für 
die Parteien, welche in den der Bank anſtoßenden Häuſern wohnen, ein 
beſonderes Vergnügen geweſen ſein wird. Der Haupteingang des Bank⸗ 
gebäudes war mit 12 Mann Militärwache beſetzt, um dem Andrange je⸗ 
ner Parteien zu ſteuern, welche die Certifikate von den Subſkribenten zu 
kaufen beabſichtigten. — Der „Conſtitutlonnel“ enthält heute eine aus 
Wien vom 9. Dez. datirte Korreſpondenz, deren Hauptinhalt dahin zielt, 
durch Citate aus einer unter den Auſpizien des öſterreichiſchen Finanz⸗ 
miniſters erſchienenen Brochüre darzuthun, daß die vorgenommene und 
noch vorzunehmende Reduktion der kaiſ. Armee elne rein finanzielle Maaß⸗ 
regel ſei, denn — fagt der Korreſpondent — „wie die Verhältniſſe ſich 
gegenwärtig geſtalteten, iſt nicht mehr zu befürchten, daß, in Folge einer 
von den Weftmächten erlittenen Schlappe, ein Schlag auf das Herz Europa's 
verſucht werden könne. Es handelt ſich alſo weniger darum, 100,000 
Bajonette an den Grenzen aufgeſtellt zu halten, als darum, ſie jederzeit 
neuerdings dort wieder aufſtellen und ohne Anſtrengung unterhalten zu 
konnen“. — Ueber den neuen Gewerbegeſetzentwurf ſchreibt die „Oeſterr. 
Korr.“ u. A.: Der durch alle Inſtitutionen des Mittelalters ſich hindurch 
ſchlingende Gedanke, eine ſcharf begrenzte Gliederung aller Stände und 
Standesklaſſen feſtzuhalten und durchzuführen, liegt auch dem Zunft⸗ und 
Innungsweſen zu Grunde. Angeſichts des unermeßlichen Aufſchwungs 
aller Elemente des Handels und der Induſtrie iſt dieſer Gedanke nicht 
nur überlebt, ſondern todt und daher jeder Reſtauration unfähig. Der 
Sozialismus iſt gewiſſermaßen das Geſpenſt dieſes Gedankens; denn auch 
dieſe Theorie vermißt ſich, das Unmögliche zu verſuchen, nämlich die Ar⸗ 
beit zu organiſiren. Allein je klarer, greiflicher die Widerſinnigkeit aller 
ſozialiſtiſchen Syſteme zu Tage tritt, deſto entſchiedener bricht ſich die Er 
kenntniß Bahn, daß es nur ein einziges, aber durchgreifendes Mittel 
giebt, um allen billigen Anforderungen in dieſer Hinficht gerecht zu wer 
den, nämlich die Geſtion der Arbeit von ſtaatlicher Einwirkung ſo frei 
zu machen, als moglich, und fie als Produkt eines Organismus zu bee 
trachten, der ſich ſelbſt am zuverläſſigſten erhält, ergänzt und fortentwickelt. 
— Wie man vernimmt, hat der Gemeinderath der Stadt Wien die Sä⸗ 
kularfeier von Mozart's Geburt, um derſelben einen ihr entſprechenden 
Ausdruck der Geſammtbevoͤlkerung zu geben, auf ſich genommen und alle 
muſikaliſchen Korporationen Wiens eingeladen, ſich zu einer würdevollen 
Produktion zu vereinigen. Aus der Mitte der Letzteren wird ein Komité 
zuſammengeſetzt, um bezuglich der würdigen Ausführung die nöthigen 
Einleitungen zu treffen und das Programm zu einem Feſikonzerte zu ent⸗ 
werfen. Der Muſikaltenhändler Glöggl hat ſich bereit erklärt, für den 
Fall, als die Kommune die Leitung der ganzen Feier übernimmt, von 
ſeinem Unternehmen zurückzutreten. 


— [Die Macht der Preſſe.] Der Redakteur ver W. Preſſe 
veröffentlicht jo eben Nachſtehendes: „Es circulicen im hieſigen Publi- 
kum die fabelhafteſten Gerüchte über die Zahl der Aktien, mit denen die 
Journaliſten Wiens von den Gründern der Kreditanſtalt betheiligt wor⸗ 
den ſein ſollen. So weit wir davon unterrichtet ſein können, halten wir 
die Thatſache, daß allen politiſchen Blättern der Reſidenz und ſogar eini⸗ 
gen Mitarbeitern von Journalen Aktien angeboten worden find, für rich⸗ 
tig. Auch haben wir Grund zu glauben, daß die Zahl der angebotenen 
Aktlen eine der Größe des Unternehmens entſprechende fei. Dies Alles 


Alex. Dorn, Vier Lieder für eine tiefe Stimme (Nur einen Blick; 
O fülle dies Verlangen; Wenn ein Blick ſich von uns wendet; Dein 
blaues Auge iſt das Meer). 

Wilh. Geiſer, Drei Lieder für eine tiefe Stimme (Abſchied; Le⸗ 
ben im Tod der Liebe; Auf der Wacht). Op. 34. 


Es find uns noch nachträglich eine Anzahl literariſcher Novitäten 
zugegangen, welche es wohl verdienen, bei der Auswahl für das bevor⸗ 
ſtehende Feſt beſonders berückſichtigt zu werden. Wir bedauern, durch den 
größtentheils ſehr verſpäteten Empfang derſelben jetzt, wo in der 
That der Mangel an Raum in unſerer Zeitung doppelt fühlbar wird, ge⸗ 
zwungen zu fein, auf eine kurze Anzeige derſelben uns zu beſchränken, damit 
ihrer doch vor Weihnachten noch gedacht werden könne, obwohl ſie ihren 
Werth auch weit über das ſchöͤne Feſt hinaus behalten werden. Durch die 
zwei großen literariſchen Extrabeilagen, welche wir in der jüngſten Zeit 
der Beſprechung einer bedeutenden Zahl von Werken der Literatur und Kunſt 
gewidmet, glauben wir den Beweis geliefert zu haben, wie gern wir 
allen Betheiligten auf dieſem Gebiete forderlich ſein möchten. Möge man 
uns denn für die Zukunft von allen Seiten rechtzeitig in den Stand 
ſetzen, den an uns gerichteten Wünfchen in dieſer Beziehung umfaſſend 
und allgemein befriedigend, wie auch wir es wünſchen, entſprechen zu 
konnen. — Beginnen wir mit sus Files 1 von Ju KR 15 

derſchriften, ſämmilich ſoeben im Verlage von Chelius in 
ade rt (vorräthig in der hieſigen Mittler’fchen Buchhand⸗ 
lung, A. E. Döpner). Es find folgende: 

Guſtav Harrer, Erzählungen für Mädchen und Knaben reis 
fern Alters. — Der Name des Verf 's. begegnet uns hier zum erſten 
Male, aber wir haben in ihm ein reiches Talent zum Jugendſchriftſteller 
erkannt. Warm und gemüthlich, einfach und finnig, in klarer Darftel. 
lung und ſchöner Sprache erzählt er der erwachſeneren Kinderwelt die 
einzelnen Geſchichten. Er wechſelt in der Form der Erzählung mit der 

Briefform ab, um auch dem Aeußern einige Mannichfaltigkeit zu geben, 
und die jeder einzelnen Erzählung motto ⸗ artig vorgeſetzten Verſe aus 
Dichtern der Gegenwart find trefflich gewählt und dolmetſchen gewiſſer⸗ 
maßen den Inhalt. Vorzugsweiſe far Mädchen möchten wir das Buch 
beſtimmen, doch werden auch beſchaulichece Knabennaturen (beide etwa 
in dem Alter vom elften Jahre ab) ihre wahre Freude daran haben. 
Wir haben ſchon neulich darauf hingewieſen, daß der Verlag von Chelius 
ſich durch eine außerordentlich ſaubere und geſchmackvolle Ausſtattung 
auszeichnet. Bei dem vorliegenden Buche hat ſich dieſe zu echter Eleganz 
geſteigert, und die beigegebenen kolorirten Bilder find wunderſchön aus⸗ 


geführt. 
für die Jugend von 6 bis 10 Jahren). — Durch mancherlei freundliche 


Karl Enslin, Lichtbilder aus dem Kinderleben (Erzählungen 


| 
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ſcheint uns aber weder verwunderlich, noch überraſchend. Die Kreditan⸗ 
ſtalt iſt hierin nur dem Beiſpiele des Pariſer „Kredit Mobilier“ gefolgt. 
In Frankreich und England iſt es ſeit langer Zelt Sitte, die Eigenthü⸗ 
mer großer Journale gerade fo gut wie befreundete Bankhäuſer bei Aktien 
unternehmungen oder Anlehen zu betheiligen. Wir find gewiß die letzten, 
die Macht der Journaliſtik zu überſchätzen. Ohne Uebertreſbung kann 
man aber behaupten, daß, wenn die fämmtlichen Journale Wiens durch 
längere Zeit ein im Entſtehen begriffenes Unternehmen nicht etwa feind⸗ 
ſelig — nein, nur mit Gleichgültigkeit behandeln wollten, die Aktien die⸗ 
ſes Unternehmens weit wahrſcheinlicher zum hoͤchſten als zum niederſten 
Zinsfuße escomptirt würden. Man wird daher begreifen, daß die Grün. 
der der Kreditanſtalt durch die der Journaliſtik gebotene Betheiligung 
nicht nur einen ihrer perfönlichen Würde angemeſſenen Akt der Liberali⸗ 
tät geübt, ſondern zugleich einen Beweis ihres richtigen Verſtändniſſes 
abgelegt haben. Eben ſo begreiflich wird man auch finden, daß die Jour- 
nale, welche die Betheiligung angenommen haben, fi) dadurch bezüg- 
lich der Freiheit ihres Urtheiles über die künftige Gebahrung dieſer An⸗ 
ſtalt durchaus nicht beengt fühlen werden. A. Zang.“ 


Hamburg, 17. Dezbr. [Sundzoll.] In der Sundzollfrage 
haben ſich bis jetzt zwei Regierungen für Dänemark erklärt. Es iſt dies 
ſchon früher, wenn auch in elner nicht ſehr entſchiedenen Weiſe, von Ruß⸗ 
land geſchehen. Graf Neſſelrode ſprach ſich dem däniſchen Geſandten ge⸗ 
genüber gegen eine Kapitalifirung des Sundzolls aus, well der Finanz⸗ 
miniſter ſchwerlich elne fo bedeutende Summe, wie auf Rußland fallen 
würde, disponibel zu machen im Stande fein werde. Rußland werde 
darum die Fortdauer des Sundzolls vorziehen. Neuerdings hat Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin erklärt, daß es gegen den Fortbeſtand des Sundzolls 
nichts einzuwenden habe, was um ſo auffallender iſt, als der mecklenbur⸗ 
giſche Miniſter, Graf Bülow, früher von hier aus mit der Miffton be- 
traut war, bei Dänemark die Beſeitigung des Sundzolls zu erwirken. 
Vielleicht liegt aber der Grund des jetzigen mecklenb. Verfahrens in der 
Befürchtung, daß die Aufhebung des Sundzolls die mecklenb. Elbzollin⸗ 
traden vermindern werde. Mit dem April nächſten Jahres tritt die Frage 
in ein ganz neues Stadium, weil ſich dann zeigen wird, wie Nordame⸗ 
rika ſeine Kündigung durchführen will. Für den Fall, daß Nordame⸗ 
rika auf freier Paſſage beſtehen ſollte, hat England das Verfahren, 
welches es einhalten wird, ſchon bezeichnet. Lord Clarendon hat dem 
däniſchen Geſandten erklärt, daß, wenn das erſte nordamerikaniſche Schiff 
den Sund oder die Belte, ohne Zoll zu erlegen, paſſirt ſei, kein engliſcher 
Miniſter die Erhebung des Sundzolls länger werde zugeben können. 


Krieasſchauplatz. 
Krim em. 

Der „Trieſter Zig.“ vom 14. d. Mis. find mittelſt des Lloyddam⸗ 
pfers „Egitto“ Nachrichten aus der Levante zugegangen, denen wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: In Kamieſch (27. Nov.) hat der Winter mit Schnee 
begonnen. Sowohl dort als in Sebaſtopol nimmt die Zahl der Bara- 
ken ſehr zu. Bei Kamieſch allein ſind beinahe 800 errichtet; übrigens 
werden auch ſteinerne, einſtöckige Hauſer erbaut. Die Straßen ſind breit 
und durchgehend mit beſonderen Namen bezeichnet. Auch eine kleine Kir⸗ 
che wird nächſtens eingeweiht werden. — Die Ruſſen find in den nördli- 
chen Forts ſehr thätig und man macht ſich jedenfalls auf einen ernſtlichen 
Angriff von ihrer Seite gefaßt. Der eroberte Theil von Sebaſtopol ver⸗ 
ſchwindet zuſehends, jeder Soldat ſchleppt täglich ein Stück davon fort. 


Bald wird kei lanke ückbleiben, und wenn nich ehr dort 
zu holen fein e Teuer IRRE: d edel BL — 


Die Garniſon von Kinburn (26. November) iſt guten Muthes und be⸗ 
ſchäftigt ſich fleißig mit der ſehr ausgiebigen Enten ⸗ und Mövenjagd; 
von Seite der Ruſſen glaubt man vor der Hand keinen Angriff befürch⸗ 
ten zu dürfen, gegen welchen die Feſtung überhaupt genügend geſchützt iſt. 

— Das Journal de Constantinople zweifelt, daß es ſo bald zu 
einer Waffenthat kommen werde, da die Ruſſen durch die Strenge der 
Jahreszeit ebenfalls an einer Unternehmung verhindert würden. Sie ha⸗ 
ben ihre Vertheidigungslinien von Mannſchaft entblößt und ſich meiſt in 


Baktſchiſeral und Simpheropol, ihren Winterquartieren, konzentrirt. 


Ihre Truppen an der Belveklinie find von geringer Zahl. Die weſtmacht⸗ 
und gern empfangene Gaben iſt der Verf. dem leſenden Publikum ber 
kannt und lieb geworden. Die Erzählungen, die er hier der Jugend bie⸗ 
tet, ſind aus dem Leben gegriffen, kindlich gedacht und in echt kind⸗ 
lichem Tone, warm und innig, aber durchweg in einer edeln Sprache 
gehalten, und werden überall den Kindern hohe Freude bereiten. Wer 
aber unter den Erwachſenen noch gern an die ſchönen Tage der Kindheit 
zurückdenkt, wer noch vermag, in den kindlichen Geiſt ſich zurückzuver⸗ 
ſezen, der wird ebenfalls ſich herzlich davon angeſprochen fuͤhlen. Die 
acht bunten Bilder ſind zwar ſchön an ſich, aber wenigſtens in dem uns 
vorliegenden Exemplar ein wenig mall in den Farben, und in der Licht⸗ 
und Schattenvertheilung ohne die wohlthuenden leiſen Uebergänge; die 
fonftige Ausſtattung iſt im höchſten Grade brillant, eine Zierde auch des 
reichſten Weihnachtsliſches. 

Franz Hoffmann, Geſchlchten buch für die Kinderſtube. 
Kleine moraltſche Erzählungen für Kinder von 5 bis 8 Jahren. Dritte 
Auflage. — Der Verf. iſt als Schriftſteller für Kinder mit Recht vielbe- 
liebt. Er verſteht es, ſich zu dem Faffungsvermögen der Kleinen herab⸗ 
zulaſſen; die Wahl ſeiner Stoffe wie deren Darſtellung bekundet das 
deutlich. Daß von dieſem Buche ſchon die dritte Auflage nölhig gewor⸗ 
den, ſpricht ſiedenfals nicht minder dafür, daß er den rechten Ton zu 
treffen gewußt, und daß man dem gemülhlichen Erzähler gern horcht, in 
und außerhalb der Kinderſtube. Von den, namentlich vor drei Dezen⸗ 
nien und darüber hinaus ſehr beliebten und belobten, ſogenannt „mora⸗ 
liſchen“ Erzählungen für Kinder halten wir an ſich nicht viel, denn der 
trocken moraliſirende Ton derſelben ſcheucht die Kinder zurück. Glüͤck⸗ 
licherweiſe weiß unſer Verf. durch feine Gemüthlichkeit dieſe Klippe zu 
umſchiffen, und wir hätten nur gewünſcht, daß bei allen ſeinen Erzäh⸗ 
lungen die moraliſche Ruzanwendung am Schluſſe — das haec labula 
docet — weggeblieben wäre; es ift nicht ſchwer, und weit gerathener, 
dieſe von den Kindern ſelbſt ſuchen zu laſſen. Die Bilder find ſchöͤn; die 
Ausſtattung hoͤchſt brillant. 

Karl Gibaß, die Hausthiere. Unterhaltungen für Kinder 
von 4 bis 8 Jahren. — Die vorzüglichften Hausthiere werden uns hier 
in einfacher, dem kindlichen Faſſungs vermögen entſprechender Schilde⸗ 
rung, durch wahrhaft künſtleriſch erfundene, trefflich angeordnete und aus 
geführte Bilder noch anſchaulicher gemacht, vorgeführl. In einer Reihe 
von angehängten Fragen giebt der Verfaſſer den Müttern eine Handlei⸗ 
tung, ihren Kindern das Vor- oder ſelbſt Geleſene durch eine Gedaͤcht⸗ 
nißübung ſicherer einzuprägen. Das iſt dankenswerth an ſich, wenn wir's 
auch nicht gerade für unumgänglich erachten. Auch hier iſt wiederum die 
Ausſtattung brillant und höchſt geſchmackvoll. f 

F. G. Normann, Zahlenfibel in Bildern und Reimen. 
Ein pädagogiſch praktiſches, auf den anerkannt richtigen Grundſatz des 
Anſchauungsuntertichts gebautes Büchlein, das die Ziffern in ihren ver⸗ 


liche ftreitbereite Macht wird auf mindeſtens 150,000 Mann geſchagl, 
welche einem Angriffe an der Tſchernajalinie Stand halten würden. Vor 
der Hand denkt man jedoch nur an Sorge für den Winter. — Die Be- 
richte von den verſchiedenen Punkten der Krimm lauten befriedigend. — 
Das engliſche Geſchwader unter Admiral Stewart bereitet ſich im Bos⸗ 
porus zur Abfahrt nach Smyrna und Griechenland. 8 

— Aus der Krimm berichtet der Marſchall Peliſſter, daß die 
Ruſſen, wie ſchon telegraphiſch (Nr. 293, wo die Ortsnamen indeß un- 
richtig gegeben wurden) mitgetheilt wurde, am 8. d. Mts. Rukuſta (Ur- 
kuſta) und Sawatka (am rechten Ufer der Tſchernaja, gegenüber der Mün- 
dung des Baidar in dieſelbe) mit 3000 Mann Infanterie und 00 Rei- 
tern angegriffen hatten, nach einem lebhaften Gewehrfeuer von der Dauer 
einer Stunde aber und mit Verluſt von 30 Gefangenen zurüͤckgeſchlagen 
wurden. Nach dieſer Meldung haben ſich die Alliirten mit ihrem rechten 
Flügel in das Baidarthal zurückgezogen, die Ruſſen dürften ihre außer. 
ſten Vortruppen des linken Flügels in Oſenbaſch, Kolulus und Marta 
aufgeſtellt und bei dieſem Angriff die einzigen fahrbaren Wege üben dat 
Gebirge in das Thal, von Oſenbaſch auf Rukuſta und von Kolulus 
über Baga nach Sawatka benutzt haben. Dieſe Wege, welche kaum mit 
Geſchütz und Munitionswagen zu paſſiren find, hatten den Alllürten, da 
ſie an tiefen Abgründen vorbei über den Gebirgsrücken führen, bekannt⸗ 
lich unſägliche Mühe gekoſtet, um fie nur für Reiterei gangbar zu machen 
es iſt alſo anzunehmen, daß von dieſer Seile großere Unternehmungen 
gar nicht ausführbar erſcheinen, Allarmirungen aber, wie die vorſtehende, 
ſich mehrmals wiederholen dürften. 

A ſ een. 

Aus dem Bericht von Omer Paſcha's Expeditionsarmee geht hervor, 
daß der Serdar ernſtlich beſchloſſen habe, ins Innere vorzudringen. Den 
Küſtendampfbooten iſt die Weiſung ertheilt, den Dienſt längs der Linie von 
Südabchaſien, beſonders in den Häfen von Hudava, Anaclia, Tſchamtſchira 
und Redutkale zu verſehen. An der ganzen Linie ſind Kohlendepots errichtet. 
Nach den letzten Nachrichten ſtand Omer Paſcha in der Nähe von Kutais. 
General Murawieff ſuchte durch Proklamationen die Tſcherkeſſen und die Be⸗ 
wohner von Mingrelien und Abchaſien günſtig für Ruß and zu ſtimmen. 

— Die Aachricht, daß Omer Paſcha feine Operationsbaſis — das 
Meer — noch nicht aus den Augen verloren hat, wird, wie die öſterreichiſche 
„Milit. Ztg.“ meldet, in den neueſten Briefen aus Kolchis beſtätigt. Das 
Gros der Armee iſt nach Nebut-Rale zurückgekehrt und nur eine Vorhut von 
1200 Mann wurde bis zur Mündung des Dſchetſchenhale in den Rion vor⸗ 
geſchoben, um die Bewegungen des ruſſiſchen Heeres in Kutais zu beobachten. 
Wie ſchon erwähnt, wurden dem Serdar gar keine Transvortmittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 2 j 

— Ueber den Fall von Kars fagt ⸗Morning⸗Herald“? Weder die 
Schmach noch die ſchrecklichen Folgen biefet Niederlage laſſen ſich übertreiben. 
Erzerum mit feiner Bevölkerung don 20,000 und mehr Seelen, ſeinen Vor⸗ 
räthen und Waarenlagern folgt dem Schickſal von Kars. Iſt auch das ganze 
Land jetzt tief in Schnee begraben, ſo ſteht es doch bei den Ruſſen, wann 
fie vorrücken wollen. Derſelbe Winter, der ihren Marſch aufhalten kann, 
verzoͤgert auch jede Maßregel, ihn zu hemmen. So wird der Fall von Kars 
zum Verluſt Aſiens; und dem Beſitzer dieſes wichtigen Poſtens fällt der 
Schlüſſel des ganzen Landes in die Hand. 

— Aus Marſeille, 16. Dez. wird telegraphiſch gemeldet, daß der 
dort aus Konſtantinopel eingetroffene „Thabor“ Nachrichten mitgebracht habe, 
denen zufolge Omer Paſchg Kutais noch nicht angegriffen batte. Er war 
nach ſeinem Hauptquartier in Redut⸗Kale zurückgereiſt. Seine Armee beſtand 
aus 50,000 Mann, aber die Transporte konnten wegen der Jahreszeit nur 
mit großer Schwierigkeit bewerkſtelligt werden. Bei dem Abgang der Poſt 
waren die Aegypter noch nicht in Batum angekommen. In Armenien find 
die Plateaus mit Schnee bedeckt. Die von Erzerum nach Kars abgegangene 
Hülfsdiviſion ſah ſich in die Unmoglichkeit verſetzt, voran zu gehen 


Großbritannien und Irland. 
London, 16. Dezbr. [Schreiben des franzöſ. Kaiſers; 
1 


die Kriegsflotte.] Der Kalſer der Franzoſen hat an Herrn Staf⸗ 
ford, Parlaments mitglied für Northamptonſhire, folgendes Schreiben 
gerichtet: Paris, 12. Dezbr. Mein Herr! Mit dem lebhafteſten In⸗ 
texeſſe habe ich die Angaben geleſen, welche Sie mir über den Transport 
eines Theiles der franzoͤſiſchen Truppen von Marſeille nach den Darda⸗ 
nellen an Bord des engl. Schiffes „Etna“ mitzutheilen die Güte hatten. 
Dieſelben legen Zeugaiß ab von der einſichtsvollſten Sorgfalt, die Sie 
den Truppen haben angedeihen laſſen, und ich danke Ihnen dafür. Aber 
Ihre unablaſſigen Bemühungen zu Gunſten unſerer von der Cholera heim⸗ 
ſchledenen einfachen und verzierten Formen durch wahrhaft treffliche Bil⸗ 
der kennen lehrt, das Zuſammenzählen bis 12 anſchaulich darſtell, auch 
als Anhang das Einmaleins hinzufügt. Wir wünſchten nur, daß die 
„Reime“ den „Bildern“ gleich gelungen wären. 


F. G. Normann, Rechnen buch in Bildern und Reimen — 
bildet die zweite Stufe zu dem vorigen, von denſelben Grundſatzen aus⸗ 
gehend, und lehrt hoͤchſt anmuthig und intereſſant dle Addition und Sub⸗ 
traktion, wie das Zerlegen der einfachen Zahlen von 1 bis 12, in außer⸗ 
ordentlich gelungener bildlicher Darſtellung, wobei ſehr umfaſſend die 
verſchiedenen Formen, unter welchen dieſe Zahlen im praktiſchen Leben 
vorkommen (jelbft die einfache Noteneintheilung ift nicht vergeſſen), dar⸗ 
geſtellt und anſchaulich gemacht werden. Das Büchlein, das durch eine 
außerordentlich geſchmackvolle Austattung wiederum gleichzeitig anſpricht, 
iſt aus vollſter Ueberzeugung warm zu empfehlen; von „Reimen“ haben 
wir — außer auf der erſten Tafel — nichts gefunden 


Münchener Bilderbogen. Siebentes Buch, Nr. 145—168. 
Herausgegeben und verlegt von K. Braun und F. Schneider in 
München (vorräthig in Gebr. Scherk's Buchhdlg., E. Rehfeld.) — 
Die Herausgeber ſind auf dem Gebiete der Bildererfindung in jedem, 
namentlich aber im humoriſtiſchen Genre ſeit Jahren ſchon jo vortheilhaft 
bekannt, daß in der That ihr Name allein genügt, von derartigen Erſchei⸗ 
nungen Vorzügliches erwarten zu laſſen. Vorzugsweiſe aber ihre „Mün⸗ 
chener Bilderbogen“ haben von Anfang an ſich überall und nach jeder 
Seite hin ſo trefflich für kleine und große Kinder bewährt (das jetzige 
Erſcheinen ſchon des ſiebenten Buches liefert ſicher auch einen Beweis 
dafür), daß es kaum mehr als der Anzeige bedarf, um die lebendigſte 
Theilnahme wieder darauf zu lenken. Ein unerſchopflicher Humor ſpru⸗ 
delt hier erguickend und doppelt wohlihuend in trüber Zeit, und wenn die 
dem komiſchen und grotesken Genre angehörigen Bilder, oft durch eine 
leichte, harmloſe Sathre noch pikanter gemacht, unwiderſtehlich anziehen, 
ſo iſt das nicht minder bei denen ernſten Inhalts der Fall, welche ſich 
durch einen begeiſtigten Inhalt, lebenskräftige Ideen, gelungene Zeichnung 
und Gruppirung ebenſo auszeichnen. Bei der ſchonen Ausſtattung fit 
auch der Preis außerordentlich billig; ſchwarz koſtet das Buch (24 Bogen) 
nur 24 Sgr., kolorirt 13 Thlr. Beide Ausgaben ſind auch hübſch ge⸗ 
bunden zu habeu, und wird der Einband mit je 10 Sgr. berechnet. Wir 
machen darauf als auf ein ſehr intereffantes und erfreuliches Weihnachts ⸗ 
geſchenk für Jung und Alt beſonders aufmerkſam. — Dürfen wir in 
in dieſen „Bilderbogen“ gewiſſermaßen einen Uebergang finden, die Brücke 
gleichſam, welche die Jugend mit dem reiferen Alter verbindet, ſo wen · 
den wir ung nun noch zur Beſprechung einiger für Erwachſene br 
fimmter dichteriſcher Werke, die ſich gar trefflich zu Feſtgeſchenken eignen. 
Da erwähnen wir zuerſt eines ſo eben erſchienenen Schriftcheris: 


geſuchten Soldaten während der ganzen Ueberfahrt, Ihre Selbſtver⸗ 
läugnung, Ihr Mulh, das gefahrvolle Selbſtvergeſſen Angeſichts der 
Seuche kurz, Ihr ganzes Benehmen gewährt ein ſeltenes Beiſpiel von 
Aufopferung für Ihre Mitmenſchen. Den ſchönſten Lohn haben Sie be 
reits in den Briefen erhalten, in welchen die Offiziere und Soldaten der 
verſchiedenen Korps Ihnen ihre Bewunderung und ihren Dank ausſpre⸗ 
chen. Es gereicht mir zur Freude, den Ausdruck meines Dankes und 
meiner Hochachtung hinzufügen zu können. Napoleon. — Wie die 
„United Service Gazette“ meldet, erwartet man, daß Sit G. Lyons in 
der erſten Woche des Monats Januar das Schwarze Meer verlaſſen und 
nach Malta ſegeln wird. Das Kommando über das engl. Geſchwader 
bis zur Wiedereröffnung des Feldzuges im nächſten Frühlinge wird der 
Contreadmiral Sir Houſton Stewart führen. 

— [Eine Rede Mr. Drummonds; Kohlenarbeitermee- 
ting.] Mr. Henry Drummond, der ſeit einer Reihe von Jahren für Weſt⸗ 
Surrey im Parlamente ſitzt, hat vor feinen Wählern neuerdings eine Rede 
gehalten, die, nach der Aufmerkſamkeit, die ihr alle Blätter ſchenken (die 
„Times“ an der Spitze) nicht ſo gar unbedeutend, konfus und lächerlich 
geweſen ſein kann, als eine Majorität von Leitartikeln es wahr haben 
möchte. Die Oppoſition gegen den alten Gentleman, — der, wie oft 
die komiſchen Figuren, hinſichtlich der Wahrheit gar nicht fo weit vor⸗ 
beiſchießt, als die verlegenen Lacher zuzugeben bereit find — iſt freilich 
erklarlich, wenn man ſich der Hauptpunkte feiner Rede vergegenwärtigt: 
wir entbehren des geſunden Menſchenverſtandes, auf den wir umgekehrt 
fo ſtolz find; wir führen vergeblicher und lächerllcherwelſe einen Krieg für 
die Civiliſation; unſere Preſſe ſcheut das Feuer und beſchimpft nebenher 
unſere Armee, unſere Flotte und den Gemahl unſerer Königin; unſere 
Alltanz iſt gefährdet, Frankreich will dieſen Frieden und wenn wir nicht 
entſchloſſen find, unter gleichen entehrenden Bedingungen auf dieſen Frie⸗ 
den einzugehn, ſo iſt das Band gelöſt. So weit Mr. Drummond. Es 
fragt ſich, ob die „Times“ dieſen Aufftelungen gegenüber das Recht hat, 
von ſeltſamen Phantaftereien zu ſprechen und nach Schwächen und kleinen 
Widerſprüchen zu ſuchen, an denen ſchon beſſere Redner als Mr. Drum- 
mond gelitten haben. — Die Kohlenarbeiter in Wigan haben ein Mee⸗ 
ung abgehalten und folgende Refolutionen gefaßt: erſtens an die Beſi⸗ 
Ber die Aufforderung zu richten, daß dieſelben den Lohn in einem Grade 
erhöhen möchten, der die im letzten Winter erfolgte Herabsetzung der 
Löhne wieder ausgleicht. Zweitens, daß man nach Ueberreichung dieſer 
Aufforderung 14 Tage lang, alſo bis zum Eingehen der Antwort, die 
volle Zeit arbeiten, dann aber die Arbeit überhaupt ein. 
ſtelten wolle, wenn die Antwort nicht in Einklang mit ihren Wün⸗ 
ſchen ausfallen ſollte. (D. -E. K.) 

— lEngliſche Konjeguenz.] Der „Morning⸗Herald“ ſagt: 
In den „Times“ vom 4. Dez. fand ſich unter den Anzeigen eine amtliche. 
Die Admiralität macht darin bekannt, daß Die, welche auf Lieferung 
von 50 Tonnen weißen ruſſiſchen oder engliſchen Talges für J. M. Schiffs⸗ 
bauwerft in Woolwich Kontrakt abſchließen wollen, ſich am Dienſtag den 
1. Dezember um 2 Uhr zu melden haben. Wer es nicht glauben will, 
den verweiſen wir auf die Nummer der „Times“ vom 4. Dezember. Und 
dieſe ſelbe Regierung affektirt einen ungeheuren Zorn gegen die Ausfuhr 
ruſſiſcher Artikel und Diejenigen, die ihr Gebiet zu einem Ausfuhrlager 
hergeben. Wie redlich und konſequent! Die halbamtliche „Poſt“, welche 
fo oft in alberne Entrüſtung über den Eigennutz preußiſcher Schiffer 
geräth, mag ſich die Notiz hinter die Ohren ſchreiben! 

— [Engliſche Brutalität.] Aus Helgoland vom 5. d. Mts. 
meldet man „Daily News“ wieder einen Skandal. Der Sohn des Gou⸗ 
verneurs ohrfeigte unlangſt einen Leglonar und gab Ferſengeld. etzt hat 
der Vater ſelbſt, Sir J. Hindmarſh, den Rooifenoffaler Sehn ohne Ur- 
ſache geohrfeigt. Der Korreſpondent dringt auf eine Unterſuchung. 


Nrankreich. 

Paris, 15. Dezember. [Lord Palmerſton und der Friede.] 
Es zweifelt hier Niemand mehr an der Thatſache, daß Frankreich, Eng⸗ 
land und Oeſterreich über die Baſis, auf welcher mit Rußland zu un⸗ 
terhandeln ſein würde, einig ſind. Um ſo mehr aber zweifelt man daran, 
daß es Oeſterreich Ernſt damit fei, feinen eigenen Propoſilionen unter allen 
Umſtänden die Anerkennung Rußlands zu erzwingen. Darauf, daß dies 

Die homeriſchen Jungfrauen, eine Gabe für Deutſchlands 
Jungfrauen von Hrm. Siedler. Liſſa, C. Günther. 1856. (Vor⸗ 
räthig in allen Buchhandlungen.) — Aus einem Schatz tiefer Kennt- 
niß des klaſſiſchen Alterthums, lebendig und fruchtbar geworden durch 
eine ſtete Beziehung auf das moderne Geiſtes ⸗ und Kulturleben, hat der 
Verf. ſeine Phyſiologie und Pſychologie der Jungfrauen zur Zeit des 
Homer geſchöpft. In den verſchiedenen Wechſelbeziehungen des jung⸗ 
fräulichen Lebens weiß er klar und überzeugend ihre Natur und ihr We⸗ 
ſen, ihre Anſchauungsweiſe und ihre Empfindungen in den einzelnen 
Lebenslagen und Verhältniſſen zu entwickeln. Und das Alles nicht etwa 
im trockenen Kathederton, ſondern in einer gehobenen, warmen und ſinni⸗ 
gen, blühend poetiſchen Darſtellung, belebt durch ſtete Vergleichung mit 
den Verhältniſſen der Gegenwart, und durchweht von einem echt chriſt⸗ 
lichen Geiſte, was wir gerade hier dem Verf. ſehr hoch anrechnen. Poe— 
uſche Citate, namentlich aus Homer zur Veranſchaulichung, und aus mo⸗ 
a Dichtern zur Vergleichung, ſchmücken das Büchlein, das der Ver⸗ 
leger ſehr geſchmackvoll ausgeftattet hat. Wir empfehlen daſſelbe aufrichtig 
vorzugsweſſe als ein willkommenes Mittel für ethiſche und aſthetiſche Bil⸗ 
dung, wie zur geiſtwollen Unterhaltung den deutſchen Jungfrauen, deren 
keine der wahrhaft Gebildeten es ungern auf dem Weihnachtsliſche er⸗ 
blicken wird. Beſondertz wollen wir noch auf das „Nachwort“ aufmerk⸗ 
ſam gemacht haben, das die Tendenz des werthvollen Schriftchens klar 
und wahr entwickelt. 

Schwermuthskroſt und Lebensluſt in deutſchen Lie— 
dern. Geſammelt und herausgegeben von einem Schwermüthigen. Han⸗ 
nover, K. Rümplex. (Vorräthig in der Mittler'ſchen Buchhandlung, 
A. G. Dopner.) — Der wahre Humor, die echte Heiterkeit, die 
Lebensluſt, der natürlich innige Frohsinn droht mehr und mehr aus 
unſerer ſublunariſchen Welt zu entweichen. Das iſt die ſchwere Noth der 
Zeit, oder auch die ſchwere Zeit der Noth, wie der Dichter ſagt; und wo man 
g einmal recht herzlich freuen will, da will das oft gar nicht recht 


da treten die Verhältniſſe oder die Rückſichten, und wer weiß 


was ſonſt entgegen, und man merkt bei allem ſcheinbaren Uebermuth gar 


bald, daß ae frohe Muth doch nicht fo recht aus Herzenggrunde kommt, 
icht 


daß er gemacht und geſchraubt iſt, eine hohle Maske, wie jo vieles An- 
dere im modernen Leben auch. Man mag es da wohl als einen glück⸗ 
lichen Gedanken dreſſen, daß der „ſchwermüthige“ Herausgeber auf die 
Idee gekommen, eine reiche und wohlgelungene Anthologie humoriſtiſcher 
und komiſcher Dichtungen von den beſten und namhafteſten deutſchen 
Poeten der Gegenwart und jüngften Vergangenheit zu veranſtalten und 
fie als „Troſt in Schwermuth“ den gleichgeſtimmten Seelen darzubleten. 
Wir können verſichern, daß ſie nur bei ſolchen ihre Wirkung verfehlen 
wird, bei denen eben Hopfen und Malz verloren iſt. Die Auswahl ift 
ſehr gelungen und bietet die ſchönſten Blumen zu einem duftigen Kranz 


friſche 
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nicht geſchehen werde, fagt man, baue Lord Palmerſton. In dieſet Vor⸗ 
ausſetzung habe er in die Propofitionen konſentirt und behalte das Por⸗ 
tefeuille. Sein Gedanke gehe dahin, im Frühjahr mit Frankreich allein 
zu operiren, gleichmäßig gegen Oeſterreich, den zweifelhaften Verbünde⸗ 
ten, und gegen die Staaten der unſichern Neutralität Front zu machen l 
kurz die ganze Welt zur Parteirahme für oder gegen zu nöthlgen. Es 
läßt ſich über die Herzenswu che des Lord Flrebrand viel ſtreiten, allein 
es ſcheint mir, daß die Meinung viel für ſich habe, Oesterreich werde 
für ſeine Propoſttlonen die ruſſiſche Zuſtimmung früher erlangt haben, 
ehe darüber mit Frankreich und England verhandelt wurde. Man ſagt 
heute, Rußland wünſche einen Kongreß, und man folgert daraus Ruß⸗ 
lands entſchiedene Geneigtheit, Frieden zu machen. Ob die Sache ſich 
dann nicht ändern würde, wenn die Uebergabe von Kars, welche heute 
engliſche Journale wiederholentlich verſichern, ſich beſtätigen ſollte? Ob 
Rußland, wenn es auch ſeine frledferlige Stimmung nicht verleugnet, 
nicht andere Grundlagen des Unterhandelns fordern würde, als die von 
Oeſterreich vorgeſchlagenen, die es vor jener Kataſtrophe auf dem klein⸗ 
aſtatiſchen Kriegstheater acceptirt haben mag? (B. B. 3.) 

— [Revue; Tagesbericht.] Heute um 1 Uhr hielt der Kaiſer, 
begleitet von einem glänzenden Generalſtabe, im Tuilerieenhofe (Carouſſel⸗ 
platz) Revue über die nächſte Woche nach der Krimm abgehenden Trup⸗ 
pen, beſtehend aus 3 Jägerbataillonen und 4 Infanterleregimentern (23., 
41., 56., 90.) der 2. Diviſion der Pariſer Armee unter General Re⸗ 
nault. Nachdem mehrere Evolutionen ausgeführt waren, begann die Or⸗ 
densvertheilung, wobei die Kaiſerin auf den Balkon des Uhr-Pavillons 
heraustrat. Die Truppen defilirten unter dem Rufe! Es lebe der Kaiſer! 
Es lebe die Kaiſerin! — Der ofſizielle Einzug der aus der Krimm nach 
Paris zurückgekehrten Regimenter wird am Weihnachtstage ſtattfinden. 
— Heute findet der erſte Maskenball in der großen Oper, mit Strauß⸗ 
ſchem Orcheſter, ſtatt. — Seit 10 Tagen iſt in der Morgue kein Leich⸗ 
nam ausgeſtellt geweſen. Ein in Paris — beſonders zu dieſer Jahreszeit 
— ſehr ſeltener Fall. — Den gering beſoldeten Adminiſtrationsbeamten 
wurde in Rückſicht auf die herrſchende Theuerung eine Zulage bewilligt. 
— Alle einigermaßen werthvollen Maſchinen, welche im Induſtriepalaſte 
ausgeſtellt waren, ſind von der Regierung angekauft, um im Konſerva⸗ 
torium der Künſte und Gewerke (arts et metiers) aufgeſtellt zu werden. 
— Jeden Tag haben die Sapeurspompiers in Paris durchschnittlich 50 
Kamin- und Ofenbrände zu löſchen. — Am 19. d. Mig. wird die der 
Familie Orleans gehörige Domaine Ferie Vidame zu dem ermäßigten 
Preiſe von 800,000 Fr. für Rechnung des Staats abermals zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 

Paris, 17. Dezember. [Dankſchreiben des Königs von 
Schweden.] Der heutige „Moniteur“ meldet, daß det ſchwediſche Ge⸗ 
ſandte dem Kaiſer einen eigenhändigen Brief ſeines So: derains überge⸗ 
ben habe, in welchem derſelbe ſeinen Dank für den ihm verliehenen Or⸗ 

den ausſpricht. f f 

5 Spanten. 

Madrid, 14. Dezbr. [Eiſenbahnprojekt; Cortes.] Fran 
zöſiſche Kapitaliſten haben ſich erboten, 2500 Kilometres (650 Stund.) 
Eiſenbahnen zu erbauen und Nationalgüter als Garantie anzunehmen. — 
Die demokratiſchen Deputirten werden morgen General O'Donnell inter⸗ 
pelliren. Die Debatten über die Conſtilution dauern fort. 
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[Tagesbericht.] Der „Madrid“ bringt eine Liſſaboner Poſt 
vom 9. d. Es war daſelbſt der Verſuch gemacht worden, eine neue 
Bauk zu gründen. — Der Exregent war noch immer unpaßlich und konnte 
den Palaſt nicht Der König ſein ider ine 
ehe Bahr BoD Glacier een er ee ke 
Adels und das diplomatſſche Corps beiwohnten. — Die zwiſchen den Ak. 
tionären der Santarem⸗Eiſenbahn obwaltenden Differenzen waren noch 
immer nicht geſchlichtet. 8 

MNußland und Polen. 5 

Warſchau, 15. Dez. [Billiges Brod.] Auf Befehl des Fürſten 
Statthalters iſt, wie bereits früher in Ausſicht geftellt wurde, aus den 
Militarmagazinen Mehl verabfolgr worden, um daraus für die ärmere 
Einwohnerklaſſe Brod backen und daſſelbe, wie bisher, einen Kopeken 
froher Laune gewunden, voll echter Poeſie. Das ſehr elegant ausgeſtat⸗ 
tete Büchlein bietet in 5 Abſchnitten (Malenduft und Liebesluſt; Fremde 
und Heimath; Weingeiſter; Jagdhorn, Fahne, Vaterland; ſeltſamliches 
Schatzkäſtlein) eine reiche Fülle einzelner Gaben dar, die wir zur Erhei⸗ 
terung Aben empfehlen, die für eine ſolche noch edeln Sinn fich. bewahrt 
haben. — Ganz anderer Art und Natur freilich iſt ein ebenſo elegant 
uns anſchauendes Büchlein, auch aus K. Rümplex es Verlag in Han⸗ 
nover (vorräthig in der Mittler'ſchen Buchhandl., A. E. Dopner), das 
unter dem Titel! a 

Blüthen und Perlen deutſcher Dichtung, für Frauen aus⸗ 
gewählt von Frauenhand — ſchon in ſechſter Auflage erſchienen iſt. — 
Wohl finden wir auch hier eine Anthologie, und zwar eine wohlgewählte, 
namentlich aus Dichtungen der Gegenwart, obwohl die Herausgeberin 
auch bis auf Goethe, Schiller, Herder ꝛc. zurückgeht. Aber die Sinnig⸗ 
keit, die warme Innigkeit des Gemüths, das Bedürfniß des weiblichen 
Herzens iſt hier natürlich ausſchließend in's Auge gefaßt und bildet den 
Geſichtspunkt, von welchem aus die übrigens ſehr glückliche und anſpre⸗ 
chende Wahl getroffen iſt. Die Herausgeberin hat in der That „Bluthen 
und Perlen“ zu ſuchen und zu finden verſtanden, und nicht blos zarte 
Frauengemüther werden ſich daran erheben und erfreuen: der Eindruck 
wahrer Poeſie iſt überall derſelbe! Die ſo zu ſagen, ethnographiſche An⸗ 
ordnung nach den deutſchen Provinzen, wenn man ſo reden darf, iſt eine 
eigenthümliche und giebt wohl zu manchen finnigen Betrachtungen Anlaß. 
Wie das ſchöne Werkchen ſchon ſich ſelber empfohlen hat, ſo wollen auch 
wir ihm für das bevorſtehende Feſt der Liebe eine warme Empfehlnng 
mit auf den Weg geben. j \ 

0 Bei den drei folgenden kleinen Büchlein (ebenfalls vorraͤthig in der 
Mittler'ſchen Buchhandlung, A. E. Döpner) wird es kaum mehr als 
einer allgemeinen Hinweiſung bedürfen, um ſie als ſinnige Geſchenke 
dem Publikum ins Gedächtniß zurückzurufen. Wir meinen: 

Was ſich der Wald erzählt, von Guſtar zu Putlitz; — 
ferner: Prinzeſſin Ilſe, ein Märchen aus dem Harzgebirge; (beide 
Verlag der K. Hofbuchhdlg. von Alex. Dunker in Berlin,) — und: 
Waldmeiſters Brautfahrt von O. Roquette, Stuttgart u. Tü- 
bingen, J. G. Cotta. — Alle drei find, oder enthalten Märchen, und, 
wir möchten ſie in aufſteigender Linie der Aufzählung rangiren, d. h. 
wir halten das letzte für das werthvollſte. Man kann über das Genre 
und deſſen Behandlung verſchiedener Anſicht fein, kann billigen oder ver⸗ 
dammen; das darf uns hier, wo der Raum jetzt eine ſpezieller begründete 
Aus einanderſetzung nicht geſtattet, nicht kümmern. Jedenfalls haben die 


Büchlein in der geſammten Zeitſtimmung und Zeitrichtung in ausgedehn⸗ 


ten Kreiſen ihre Berechtigung gehabt und haben ſie noch: liegt ja das 
erſte in ſiebenzehnter, das zweite in ſechſter, das dritte in vierzehnter 
Auflage vor uns, und das ſpricht doch gewiß ſehr unzweideutig für den 


| ode zwei polnische Groſchen billiger, als nach der gewöhnlichen Bäk⸗ 
kertaxe, verkaufen zu laſſen. Der Verkauf findet aber nicht mehr an acht, 


ſondern nur an fünf verschiedenen Stellen von Warſchau ſtatt. 
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Konſtantinopel, 3. Oezbr. [Schifffahrt; Eiſenbahnz 


Abd⸗el⸗Kader.] (Neueſte levantiſche Poſt.) Verproviantirungsſchiffe 
befahren ſo gut wie Kriegsſchiffe ungehindert das Aſowſche Meer. Gop⸗ 
cevich's Schiffe ſind jedoch unverrichteter Sache wieder in See geſtochen. 
— Gegen die Richtung der Eiſenbahn über Belgrad ſollen ſich Schwie⸗ 
rigkeiten erhoben haben; engliſcherſeits befürwortet man die Richtung 
über Salonich durch Theſſalien und Epirus gegen Corfu zu. — Es heißt, 
der Sultan habe 50 Millionen Piaſter zur Tilgung der Haremſchulden 
beſtimm. Vier engliſche Kavallerieregimenter ſind aus Balaklava ange⸗ 
kommen. — Abdel ⸗Kader iſt in Beirut eingetroffen; er begiebt ſich nach 


Damaskus. 


Aegypten. Alexandrien, 4. Dezember. [Perſonalien. 
Halim Paſcha, der jüngere Bruder des Vicekönigs Said Paſcha, iſt auf 
ſein wiederholtes Anſuchen zum General-Gouverneur des Sudan ernannt 
worden, um, wie man jagt, ſeiner Leidenſchaft, Gazellen zu jagen, zu 
fröhnen; ich vermuthe aber, daß er nur deshalb dieſen Poſten erbeten 
hat, um ſeine zerrütteten Finanzen wieder in Ordnung zu bringen, was 
ihm, entfernt von Emporern, die ihn ſtets umlagern und ihm das Geld 

durch unſinnige Kommiſſtonen abzulocken ſuchen, in wenigen Jahren 
vollkommen gelingen dürfte, ganz abgeſehen davon, daß ſich ihm in 
ſeinem neuen Wirkungskreiſe die ergiebigſten Quellen, Geld zu machen, 
darbieten. — Der frühere Gouverneur von Kairo, Haſſan Paſcha, iſt 
in Ungnade gefallen und ſeines Poſtens entſetzt worden; an feine Stelle 
iſt Edhem Paſcha ernannt worden, der jetzt Minkſter der auswärtigen 
Angelegenheiten (welchen Poſten er ſchon ſeit lange bekleidet), Miniſter 
der Finanzen und Gouverneur von Kairo iſt. — Said Paſcha iſt vor 
Kurzem mit 6 Dampfern nach Oberägypten abgegangen; ihm folgen, 
wie ich höre, 2000 Mann Soldaten, was auf einen längeren Aufent- 
halt des Vicekönigs daſelbſt ſchließen läßt. — Die wiſſenſchaftliche Kom⸗ 
miffton zur Prüfung des Suez⸗Kanals iſt auf das Glänzendſte von Said 
Paſcha im Barrage, jetzt Saidihe genannt, empfangen worden, und ſoll 
letzterer dabei geäußert haben als ein Mitglied der Kommiſſion zu ihm 
ſagte, es ſei dies ein wahrhaft fürſtlicher Empfang u. dgl.: „dieſer Em⸗ 
pfang, meine Herren, kommt Ihnen zu, da Sie die Fürſten det Wiſ⸗ 
ſenſchaft ſind.“ > sas Her. 30 
— l[Suez⸗Kanal.] Die mit dem „Ganges“ in Marſeille am 
12. Dezember eingetroffenen Nachrichten aus Aegypten melden, daß die 
Kommiſſion wegen Erbauung des Suezkanals am 23. November dem 
Vicekonig Said-Paſcha vorgeſtellt wurde. Die Vorarbeiten der Nivelli⸗ 
rung und Sondirung waren ihrer Vollendung durch Unterbeamte nahe. 
Die Kommiſſion wird dieſelben jetzt prüfen. Der holländiſche Ingenieur 
Conrad wurde zum Vorſitzenden des Prüͤfungsausſchuſſes europäiſcher 
Ingenieure erwählt, welche von der Bevölkerung überall mit Jubel ber 
grüßt wurden. Bee 
Tunis, 28. Nopbr. [Waſſerhoſe.] Ueber das gemeldete Na⸗ 
turereigniß im hieſigen Hafen läßt ſich der „Moniteur“ ausführlich, wie 
folgt, berichten: Am 18. November wurde die Rhede von Goulette von 
einem ſchweren Unglücke betroffen. Die ganze Nacht vom 17. auf den 
18. ſtürmte der Suͤdoſtwind mit ſolcher Gewalt, daß die See auf der 
Rhede ſehr hoch ging. Des IR. Morgens hielt dieſer Wind noch immer 
an, das Wetter war düſter, aber nichts ließ für die auf der Rhede lie⸗ 
genden Schiffe eine Gefahr befürchten. Das Wetterglas zeigte auf 28 
Grad. Gegen 7 Uhr verfinſterte ſich das Wetter mehr und mehr. Blitz 
folgte auf Blitz, von Donnerſchlägen begleitet, deren Heftigkeit mit der 
Verfinſterung des Himmels zunahm. Um 74 Uhr brach, in Folge dreier 
heftiger Donnerſchläge, ein furchtbares Hagelwetter los und dauerte fünf 
Minuten. Dann heiterte ſich der Himmel etwas auf. Doch jetzt gewahrte 
man eine eigenthümliche Wolke, die ſich über die Berge auf Süd⸗Süd⸗ 
Oſt erhob und ſich gegen das Meer zu bewegte. — Bald war kein Zwei⸗ 
fel mehr; eine Waſſerhoſe zog auf die Rhede von Goulette hin. Das 
Weiter war regneriſch; der Wind hatte ſich etwas gelegt; die See allein 
Anklang, den ſie gefunden. Den betreffenden Kreiſen ſeien denn auch 
letzt dieſe eleganten Miniaturausgaben als zierliche und wohl angenehme 
Feſtgaben empfohlen. 88 

A. v. Sternberg, die Nachtlampe. 4 Bdch. Berlin, Verlag 
der Decker ſchen geh. Ober⸗Hofbuchdruckerel. 1855. (Vorräthig in der 
Mittler'ſchen Bchholg., A. E. Döppner.) — Vielleicht iſt es den Le⸗ 
ſern nicht unintereſſant, das Urtheil hier zu leſen, das R. Gottſchall im 2. 
Bde. feiner deuiſchen Nationalliteratur über den Bft. abgiebt. Er ſagt: 
„Für den Matador der Salonſchtiftſteller, hervorragend durch ein ſeltenes 
Talent der Erzählung, durch Phantaſte und Erfindungskraft, durch Fluß 
und Guß in Stoff und Form, durch einen anmuthigen, glänzenden und 
koketten Stil, durch eine geiſtige Beweglichkeit, die ſich überall raſch 
orientirt und zu Haufe fühlt, muß A. v. Sternberg gelten, ein Autor von 
echt franzöſiſchem Schwunge, nie verlegen um Situationen und Charak⸗ 
tere, um Verwickelungen und Tendenzen, um glänzende Reflexionen und 
blendende Effekte. Aber er iſt ein Salonſchriftſteller, der den Salon 
nicht, wie viele Andere, in erhabener Indifferenz aus dem ganzen Leben 
der Zeit heraushebt, ſondern ihn mit allen Fragen, Intereſſen und Al- 
lem, was die Welt bewegt; in lebendige Beziehung erhalt.“ Obwohl 
wir's in dem vorliegenden Werke St’s nicht mit einem ausgeführten Ro⸗ 
man, ſondern mit kleinen geſammelten Schriften, mit kleinen Erzählungen, 
Novellen und Schilderungen, mit Sagen und Märchen; und ſelbſt mit 
Geſpenſtergeſchichten, nicht minder ſogar mit einem Paar Dramen und 
dramatiſirten ſatyrlſchen Szenen zu thun haben, ſo werden wir doch 
jenes Urtheil auch hier anwenden dürfen. Die gebotenen Gaben ſind 
allerdings von ungleichem Werth, und ein gewiſſer Drang nach franzö⸗ 
ſiſcher Feuilleton⸗Geiſtreichigkeit verführt bisweilen zu Phraſen, die eben 
nur den Mangel an tiefen Gedanken verhüllen: nichtsdeſtowenkger iſt 
viel Geiſt, Leben, Friſche, anmuthige, feſſelnde Darſtellung in dieſen 
kleinen Produkten, und wir ſtehen um fo weniger an, dle Aufmerkſam⸗ 

keit des Salonpublikums darauf zu lenken, als der fr. von ſeiner ſtark 
frivolen Manier, die einige feiner lezten Werke gradehin verwerflich er ⸗ 
ſcheinen läßt, zurückgekommen iſt. Daß die Bändchen elegant ausge⸗ 
ſtattet ſind, und alſo auch von dieſer Seite ſich dem Leſer empfehlen 
verſteht ſich bei der trefflichen Verlagshandlung von felbſt. Dr. J. S. 


Theater. Die Köln. 3. ſchreibt: Wie ſorgſam der Dichter des 
„Fechters von Ravenna“ bis zu dieſem Tage ſeine Anonymität 
gewahrt hat, ergiebt ſich aus dem uns mitgetheilten Curioſum, daß die 
dem großen Unbekannten von verſchiedenen Hofbühnen beftimmten Tan⸗ 

tiemen ſich zu einem Geſammtbetrage von angeblich 10,000 Thlr. an⸗ 
gehäuft haben, die noch in den betreffenden Theaterkaſſen liegen und auf 
den berechtigten Empfänger warten. 


ging noch hohl. Die Waſſerhoſe breitete fich über das Meer aus, wel⸗ 
22 zu einer Schaumfläche geworden war, 57 verhüllte plötzlich einen 

ell der auf der Rhede geankerten Schiffe, Es war faſt unmoglich, von 
Goulette aus die Verwüftungen, welche dieſe Naturerſcheinung anſtellte, 
zu ſehen; aber bald zog ſich die Waſſerhoſe von der Rhede weg und 
ſtürzte ſich auf die Weſtſelte von Gouletie, namentlich auf das Arſenal, 
wo ſie ungeheuren Schaden anrichtete. Die Beſorgniſſe welche man hegte, 
als man dieſe Waſſerhoſe mit furchtbarem Geräufche über die Rhede krei⸗ 
ſen ſah, waren nur allzubegründet. Sechs Fahrzeuge waren getroffen. 
Fünf ſanken bereits, das ſechste bot nur noch den Anblick eines verwirr⸗ 
ten Trümmerhaufens von Maſten, Segeln und Takelage. Während Alles 
mit größter Schnelle und Unerſchrockenheit zur Hülfe eilte, wurden fünf 
andere, gegen die Rhede herziehende Waſſerhoſen in Nord Oft ſichtbar. 
Wahrſcheinlich wäre Alles verloren geweſen, wenn nicht glücklicherweiſe 
eine ruckgängige Bewegung eingetreten und fie unſerm Blicke entſchwun⸗ 
den wären. Die Waſſerhoſe hatte, als fie auf das Arſenal niederftel, 
ſolche Gewalt, daß fie drei große Maſtenſtücke von 25 Metres Länge und 
60 Centimetres Durchmeſſer aufhob und ſie 16 — 20 Metres weit weg⸗ 
ſchleuderte. — Zwei auf dem Quai befindliche Kanonen, wurden durch 
dieſe Maſten, deren einer in zwei Stücke brach, buchſtäblich zermalmt. 
Ein Boot von 15 Tonnen Gehalt wurde auf kaum glaublicher Entfer⸗ 
nung gefunden. Ein anderes großes Boot wurde 15 Metres von feinem 
früheren Platze weggetragen. — So lange die Hoſe dauerte, war die 
Atmosphäre ſchwefelig, man glaubte unter dem Einfluſſe eines gewaltigen 
elektriſchen Stroms zu ſtehen. — Die Zahl der Opfer iſt geringer, als 
die Ploͤtzlichkeit und Heftigkeit des Vorfalls befürchten ließ. 


———— ——— — — 


Bom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


Die Verfaſſungskommiſſion, welcher der am 17. d. M. vom Minis 
ſter des Innern eingebrachte Geſetzentwurf, welcher die zwei Artikel der 
Verfaſſung betrifft, zur Vorberalhung überwieſen worden iſt, zählt zu 
(hren Mitgliedern folgende Abgeordnete, die meiſt alle der entſchiedenen 
Rechten angehören; v. Gerlach Vorſ., Graf v. Schweinitz Stellv., Michge⸗ 
lis Schriftf,, v. Rechenberg Stellv., v. Knobelsdorff Brenkenhoff, Brei 
haupt, v. Hertefeld, Graf v. Schulenburg⸗Altenhauſen, v. Kamptz, v. Kel · 
ler, Geras, Graf v. Pückler, v. Wedell. — Die Kommiſſton, welche ſich 
zunächſt mit dem bekannten Schwerinſchen Antrage beſchäftigen wird, be⸗ 
ſteht aus folgenden Mitgliedern: v. Byern Vorſ., v. Hanſteln Stellv., 
v. Roſenberg-Lipinsky Schriftf., Baſſe Stellv., Graf v. Solms, Hänel, 
v. Keliſch v. Platen, v. Priuwiz⸗Bunzlau, v. Bismarck, v. Tettau, 
Graf zu Stolberg Wernigerode, v. Blankenburg, Heiſe. 


Lokales und Provinzielles. 


S Voſen, 19. Dezbr. baut Verhütung von Unglüds 
fallen. J. Es iſt neulich (Nr. 200) auf die in Folge der bedeutenden 
Glätte der Trottoirs und Bürgerfteige leicht entſtehende Gefahr hinge ⸗· 
wieſen worden, welcher namentlich ältere oder ſchwache Perſonen bel ihren 
Gängen ausgeſetzt find, und die ſich doch bel nur einigermaßen vorhan⸗ 
denem guten Willen Seitens der Haus beſſtzer ze. leicht und ohne fonder« 
liche Mühe befeitigen läßt. Die k. Poltzeldlrektian hat überdies das Be⸗ 
ſtreuen der e e durch eine Bekanntmachung vom 12. d. M. 
unter Androhung der geſetzlichen Str. n wiederum angeordnet. Nichts⸗ 
Neat A2 age ind som 
Wahrnehmung hat uns von der Richtigkeit derſelben überzeugt), daß eine 
keineswegs ganz geringe Zahl von Hausbeſitzern ſowohl den Rückſichten 
der Humanität ihr Ohr verſchließt, als fie auch ſelbſt der obrigkeitlichen 

ordnung durch Nichtbefolgung paſſiven Widerſtand entgegenſetzt. Es 

ſcheint, daß in ſolchen Fällen nur unnachſlchtliche Strenge — die 

ichtbefolgung iſt event. mit 14 Tagen Gefängniß oder 20 Thlrn. Geld⸗ 

e bedroht — zum Ziele führen könne, um beklagenswerthe Unglüͤcks⸗ 

älle zu verhüten. — So viel uns bekannt, fol ſaͤmmtliches Schlitten 

fuhrwerk mit Glocken verſehen ſein; auch dieſer geſetzlichen Beſtimmung 

wird noch immer — namentlich (doch nicht ausſchließlich) haben wir 

dies bei Bauerſchlitten bemerkt — ohne Rückſicht auf die dadurch ent⸗ 
Gefahr zumider gehandelt. | 

— Nr. 51 des Amtsblatts- der hieſigen k. Regierung vom 18. d. 


Mis, enthält in einem beſondern Anhange das Reglement für den 


telegraphiſchen Verkehr auf den Linien des deutsch ⸗öſterreichiſchen 
Telegraphenvereins. 

„ Poſen, 19. Dezbr. [Feuer.] Geſtern entſtand in Zegrze in 
der Scheune des Bauern Mrowka Feuer, welches ſich raſch über die an⸗ 
ſtoßenden Gebäude verbreitete und in Kurzem die Gehöfte des genannten 
Wirthes und des Wirthes Leltgeber, ſowie das Wohnhaus des Wirthes 
Koſſak in Aſche legte. Die Spritze aus Kobylepole war die erſte zur 
Stelle, wurde aber bald unbrauchbar; die hieſige Landſpritze, von den 


Pferden des Herrn Stock raſch befördert und von dem Sergeanten Do⸗ 
berzynski und Spritzenmeiſter Behniſch begleitet, leiſtete zur Erhaltung 


der benachbarten Gebäude nützliche Dienſte. 
n Mieſzkow, ade Berichtigung.] (In Betreff des in 
Nr. 293 abgedruckten Artikels aus Mieſzkom vom 11. d. eht uns fol: 
gende ami Berichtigung zu, die wir allerdings gern aufnehmen, dabei 
aber zugleich an alle unſere geehrten Herrn Korreſpondenten wiederholt bie 
dringende Bitte richten, ſtets nur auf Grund vollſtändiger und ge 
nauer Kenntniß des Sachverhalts ihre Berichte abfaſſen zu wollen. D. 9 


In Wilkowpa find in der Nacht vom 8. zum 9. d. Mis. 2 Haus⸗ 


4 


weil die Einwohner nicht Hand an's Werk legen wollten, — ſondern 
weil die Spritze leider verdorben war. (11) — Daß die Einwohner dem 
Feuer gleichgültig zugeſehen haben, ift untichtig, denn obgleich ich wäh⸗ 
rend des Brandes nicht anweſend war, da mir die Nachricht davon erſt 
am Sonntage früh 7 Uhr zuging, fo fand ich ftuh um 9 Uhr noch eine 
rührige Thätigkeit auf der Brandſtelle, da das Getreide in der abge⸗ 
brannten Scheune und mehrere in Brand gerathene Nadelſtreuhaufen 
noch ſtark glimmten und Gefahr drohten. Die Gebäude in der Umgebung 
der Brandſtelle ſtehen fo dicht aneinander, daß eine ganz beſondere Thã⸗ 
tigkeit geherrſcht haben muß, um das ganze Dorf vor Einäſcherung zu 
bewahren. Bei den amtlichen Verhandlungen ift auch wirklich zur Anxe⸗ 
gung gekommen, daß der Wirth P. Taſzarek mit eigener Lebensgefahr 
ſich auf das Dach des zunächſt gefährdeten Wohnhauſes begeben und 
durch feine Thäligkelt das Entzünden deſſelben verhindert und dadurch 
einem weit größeren Unglück vorgebeugt hat. — Die Diebſtähle haben 
ſich allerdings in neuerer Zeit bedeutend vermehrt, und iſt der Mangel 
des hier ſtationirten (hätigen Gendarmen Wittke ſehr fuͤhlbar; es find 
indeß längſt die nöthigen Schritte gelhan, um dieſem Mangel Abhülfe 
zu gewähren. — Am 10. d. Mis. wurde der Tagelöhner Stefan Chudy 
aus Mieſzkow Dorf, als er mit einer defrauditten Birke aus der herr» 
ſchaftlichen Forſt zurückkehrte, durch einen Schuß in den Rücken verwun⸗ 
det, befindet ſich jedoch noch bis heute am Leben, obgleich ſein Zuſtand 


ein hoffnungsloſer iſt. Der Forſibediente, welcher den Chudy mit der 
defraudirten Birke traf, iſt den Behörden ſehr wohl bekannt, da dies ſo⸗ 
wohl polizeilich als auch gerichtlich bereits konſtatirt iſt. 


€ Bromberg, 17. Dez. [Preis medaillen c. für hieſige 
Gewerbtreibende; Unglücksfall; Diebſtahl; Feuersbrunſt; 
Witte rung.] In Folge der hier vom 18. bis 23. Mal c. ſtattgehabten 
erſten vereinigten landwirthſchaftlichen Kunſt- und Gewerbeausſtellung 
beantragte das Ausſteüungskomité und demnächſt die k. Regierung bei 
dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, für Aus⸗ 
ſteller, deren Leiſtungen beſonders hervortraten und nach dem Urtheile 
Sachverſtändiger einer Anerkennung werth befunden wurden, theils ſil⸗ 
berne, theils bronzene Medaillen, theils ehrende Belobigungen. Nachdem 
nun das Miniſterium von den zu prämiirenden Ausſtellern als Proben 
ihrer Leiſtungsfählgkeit die betteffenden Ausſtellungsgegenſtände eingefor⸗ 
dert hatte, um dieſelben einer weltern Prüfung zu unterwerfen, iſt heute 
die mit Freuden begrüßle Entſcheidung Sr. Erz. des Handelsminiſters 
eingetroffen. Hiernach find 9 hieſigen Gewerbtreibenden Preis medaillen 
verliehen und 17 andern Ausſtellern hierſelbſt ehrenhafte Anerkennungen 
zu Theil geworden (f. die Bekanntmachung des k. Oberpräſidiums in 
Nr. 295. unſrer Zig. D. Red.) Die Medaillen befanden ſich in ſaubern 
Etuis; die Größe derſelben iſt bekanntlich die eines Zweithalerſtückes. 
Die Vorderſette trägt das ſchön geprägte Bildniß Sr. Majeſtät, umgeben 
von einer Blätterverzlerung, die Rückſelte das Zeichen des von dem 
Genius des Vaterlands dem Verdienſte dargebrachten Preiſes, eine Bo⸗ 
ruſſia, welche, geſchmückt mit Scepter und Krone, auf dem feine Fittige 
ſchwingenden preußiſchen Adler daherſchwebend, dem Empfänger dieſer 
Auszeichnung den Ehrenkranz darbringt. Die Umſchrift „Für gewerbliche 
Leiſtungen“ deutet den Zweck der Medaille an. Begleitet waren die 
Prämien mit anerkennenden Schreiben von St. ‚Erz: dem Handelsminiſter 
und dem Oberpräſidenten v. Putkammer. — Am 11, d. M., bei 20 Gr. R. 
Kälte, wurde in dem Dorfe Kl. Bartelſen bei Bromberg in einem Stalle 
Pr RR en beinahe erfroren aufgefunden. Er wurde in das 

dtlſche Lazarelh gebracht, woſelbſt ihm, nach einigen Tagen die v 
2 1 n Saber. A werben follten. liche i jevocy den 
ag vor der er ten ged. — Unfere tebe haben es ganz be⸗ 
ſonders auf Eßwaaren, klelneres Schlachlvieh und Geflügel GHauplſäch · 
lich Gänſe) abgeſehen. Vor ein paar Tagen hatte ein Langfinger bemerkt, 
daß ein Bewohner der Bahnhofsſtraße fieben große ſchwere Brote einem 
Bäcker zum Backen überſchickte. Er hielt ſich fortwährend in der Nähe 
des Backofens auf, und als die Brote gahr waren, trat er an den Bäcker 
keck heran und forderte die Brote für den Eigenthümer derſelben, der ihn 
darnach ſchickle. Ohne Argwohn erhielt er dleſelben und ſie waren für 
den Eigenthümer 
brannte zu Althoff bei Polniſch⸗Krone das Wohnhaus des daſigen Käth⸗ 
ners Heller mit dem Stallgebäude und der Scheune ab. — Wir haben 
ſeit geſtern hier vollſtandiges Thauwetter mit Südweſtwind; mit der 
Schlittenbahn ſcheint es zu Ende zu gehen. 

s Wreſchen, 16. Dezbr. [Reviſion; Rinder peſt; Feuer.] 
Geſtern traf der k. Konſiſtortal⸗ und Schultath Carus aus Poſen, be 
hufs Abhaltung einer Kirchenreviſton, hier ein, wohnte zu dieſem Zwecke 
dem Gottesdienſte in der hieſigen evangel. Kirche bei, an dem ſich eine 
Katecheſe über das fonntägliche Evangelium, mit den Kindern der hieſt⸗ 
gen evangel. Schule anreihte, und ſchloß hierauf mit einer Unterhaltung 
mit den anweſenden Familienvätern und dem Kirchenrathe über das kirch⸗ 
liche religioſe Leben. Nachmittags 5 Uhr hielt derſelbe noch einen Abend- 
gettesdienft ab, wo er mit ergreifenden Worten über die Epiſtel des Haus 
tigen Sonntages zu der zahlreich verſammelten Gemeinde ſprach. — 
Seit einigen Tagen iſt der k. Appelationsgerichtsrath Michels aus Po⸗ 
ſen hier anweſend, um die Büteaus des k. Kreisgerichts zu revidiren. 
Nach den neueſten Berichten der Polizeibehörden find von den, dem Do- 


minio zu Strzalkowo gehörenden 85 Stück Rindvieh, 47 Stück an der 


Rinderpeſt gefallen, 36 auf Befehl der Behörde unterm 9. d. Ms. ge · 
tödtet worden und 2 Stück geneſen. Bis zum 12. d. M. waren 2 Ko⸗ 
mornikkühe und 1 Ochſe auf der Probftei daſelbſt der Seuche erlegen. — 
| In Mlodziejewice brannten am 12. d. M. Abends 71 Uhr ſämmtliche 


bis jetzt nicht ermittelt werden können: 


Nr. 4. 


verloren. — Am 10, d., Nachmittags gegen 5 Uhr, 


Gebäude eines daſigen Wirths ab. Die Entſtehungsart des Feuers hat | 


Winter. Cursus 1855—56. 


„ B Bromberg, 14. Dezbr. [Wiſſenſchaftl. Vorträge; der 
pädag. Verein; das Wochenblatt.] Det dritte von den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträgen, welche der hier beſtehende pädagogiſche Verein für 
den gegenwärtigen Winter angekündigt hat, wurde Sonnabends den 15. 
Dez. von dem Seminardirektor Grüzmacher über den Gebrauch fremder 
Wörter gehalten. Je zweifelhafter es Manchem erſchienen fein mag, ob 
denn auch ein ſolcher Gegenſtand für ein größeres Publikum nicht zu 
trocken fei, um fo entſchiedener muß hervorgehoben werden, daß der Vor⸗ 
tragende ſeine Aufgabe ſehr angemeſſen behandelte und die wieder zahl⸗ 
reich verſammelten Zuhörer ledendig zu feſſeln verſtand. Derſelbe wies 
zuerſt nach, daß kein Volk ſo viele fremde Wörter gebraucht, als das 
deutſche, und zwar nicht blos in den verhaͤltnißmäßig nicht jo zahlreichen 
Fällen, wo unſere Sprache die zu bezeichnenden Gegenſtände nicht genau 
auszudrücken weiß, ſondern auch dann, wenn ihr dafür die geeignetſten 
Worte und Wendungen zu Gebote ſtehn. Eben ſo wurde bemerkt daß 
der Deutſche die aus fremden Sprachen entlehnten Wörter hartnäckig in 
ihrer urſprünglichen Form und Aussprache feſihalt, während die anderen 
Kulturvölker der Gegenwart die aufgenommenen Fremdwörter ſehr raſch 
dem Genius ihrer Sprachen gemaß umwandeln. Da der Redner die 
verſchiedenſten Gebiete des Lebens, namentlich auch ſolche, denen ein 
großer Theil der Zuhörer angehörte, in dieſer Beziehung durchging, jo 
kam er auf jo viel Sonderbares, Lächerliches und Siteles, daß er die 
Verſammlung mehr als einmal in die heiterſte Stimmung verſetzte, Doch 
hatte der Vortrag im Grunde eine ſehr ernſte Tendenz. Der Redner fand 
den Grund der großen Sprachmengerei bei uns Deutſchen hauptſächlich 
in einem bedauerlichen Mangel von lebendigem Nationalgefühl; und wie 
er es als eine heilige Pflicht für eine vaterländiſche Geſinnung bettach⸗ 
tete, daß jeder Deutſche ſich ſtreng gewöhnen ſollte, reines Deutſch zu 
ſprechen und zu ſchreiben, ſo zeigte er andererſeits, daß gerade unſere 
Sprache eine ſolche Fülle und Bildſamkeit beſitzt, daß ſie keinen, der ſie 
kennt und liebt, im Sticye laſſen wird, wenn er feine Vorſtellungen aus⸗ 
drücken und mittheilen will. — Außer dieſen wiſſenſchaftlichen Vorleſun⸗ 
gen hält der genannte Verein auch alle Monate feine regelmäßigen Siz⸗ 
zungen, in denen auch Vorträge meiſt padagogiſchen Inhalts gehalten 
werden. Bisher ſind folgende Gegenſtände behandelt worden: 1. Ueber 
öffentliche Prüfungen (Dir. Grüzmacher); 2. Wie werden Schüler zweck⸗ 
mäßig zum, Arbeiten angeleiſet (Dir. Gerber); 3. Begriff der Bildung 
(Dir. Deinhardk, der dieſen Vortrag mit einigen Abänderungen auch im 
Druck hat erſcheinen laſſen); 4. Wie hat die Schule dem Aberglauben 
der Schüler entgegen zu wirken (Rektor Dr, Spangenberg) 5, Ueber In⸗ 
galt und Form des klaſſiſchen Unterrichts auf Gymnasien (Oberlehret 
Fechner); 6. Ueber den mathematifchen Unterricht auf höheren Bildungs · 
anſtalten (Dr. Sußmann). — Für das öffentliche Leben erſcheint es 
endlich nicht ohne Intereſſe zu bemerken, daß das hieſige Wochenblatt 
vom neuen Jahre an dreimal wöchentlich erſcheint, während es bisher 
nur Mittwochs und Sonnabends herauskam. Es ſcheint das auf eine 
wachſende Verbreitung des Blatts hinzudeuten, die nur 1 ſein 
kann. Denn obgleich das Blatt ſeit den 11 Jahren feines Be ehens 
ſehr verſchiedene Phaſen durchlaufen hat, ſo iſt es doch faſt immerfort 
ein ziemlich treues Organ von dem rührigen Leben Brombergs geweſen 
und geblieben und wird daher auch mit Intereſſe geleſen. 


Angetommene Fremde. 
». dolrte Bus 


Vom 19. Qeemßtr, 3 
EEE Zu j 4 
rn DE KOME, De ae nid us Napachanie; Lieu⸗ 
enant Gckſtein aus Wituchowo; Rechtsanwall Ahlemann aus Samer; 
die Kaufleute Schroder aus Köln, Michler aus keipzig, Hag rbrücker 
aus Arusberg Und Scholz aus Berlin. 

MXLIUS HOTEL DE DRESDE. Bie Gutsbeſitzer v. Zaſtrow aus 
Groß-Rybuo, v. Boanowski aus Makpin und Sperling aus Grzybow. 

SCHWARZER ADLER. Frau Dr. Kuispel aus Murowana Goslin; 
Fräulein Schönborn aus Lozuchowo; die Gutsbeſitzer Kieſewetter aus 
Kleſzezewo, v. Jaſinski aus Michalcza und v. Kurowski aus Ple⸗ 
ſchenz Frau Gutsbeſitzer v. Pagowska aus Chabs fo. 

HOTEN DE BAVIERE,., Die Pröbſte Ullin aus Stenſzewo und Dr. 

eſpondek aus Punitz; Wirihſchafts⸗Kommiſſarius v. Mieczkowski 
Ge, Gleene; die Gust ſider Sei aug Zerkew, b. Wilfonafi ans 
Glaboſſewo und Frau Gutebefiger Michgelis aus Goscijewo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynstt aus Pawkowice, v. Pos 
tworowski aus Gola, v. Sitorsti aus Koſztowo, p. Stableweki aus 
Zaleſie und v. Lipsfi aus Ludom: Partikuliex Wisniewsti aus Milos law. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſizer v. Zokiowsfi aus Ujazd, Delbas 
aus Czempin, v. Sulerzycki aus Zbechv und Andrzejewski aus 1 — 
lewo; Frau Gulsbeſitzer Kundler aus Popowo; Kreis⸗Phyſtfus Dr. 
Zelascb aus Obornik und Wirthſchafts⸗Juſpektor Gromadzinski aus 
Godzikowo. 

GOLDENE ANS. Inſpektor v. Bukowiecki aus. Owinsk: Probſt Pa 
winski aus Skupia,; Gutsbeſizer v. Zakrzewski aus Zabno. 

HOTEL DE PARIS, Probſt Laferski aus ar va die Gutspächter 
v Skrzydlewski aus Clarnepigtkowo und v Garczynski aus Iwno; 
Gutsbeſitzersſehn v. Skrzodlewski aus Ocieſzyno; 
Hubert aus Gorowfo, v. Lubiensfi aus Wola, v. Chrzanowekt und 
v. Cembrowiez aus, Oſtrowo, Kreis Wongrowitz, o. Jaclo ski aus 
Pomarzanowice und Neruſt aus Neudorf podgörne; Frau Gutsbeſitzer 
Einſporn aus Srodka. 

HO TELE DE VIENNE! Hauptmann Nohtmann aus Frauſtadt; Guts⸗ 
beſiger Hierſch aus Ciesle und gaufmaun v. Arnold aus Dau ig. 
WEISSER ADLER. Die Kupferſchmiede Pohl und Petrich aus Mo⸗ 

gaſen und Gutsbeſitzer Weinhold aus Dombrowko, 

HOTEL ZUR KRONE. Kupferſchmiedemſtr. Taube aus Neuſtadt b. P. 
Chauſſee⸗Echeber Goy aus Zaſutowo; die Kaufleute Kwileckt alls 
Neuſtadt d. P und Gebt. Marcus aus Mreſchen. 

HOTEL DEH SAXE Gulsbeſitzer v. geremafi uus Grätz und Mufitue 
Iſer aus Nybnick. 5 

EICHBORN’S HOTEL. Die, Kaufleute Mathias aus ſtozwin, Glaß 
aus Grätz, Borchard aus Pinne, Kaſſer, Schottländer und Leder⸗ 
fabrikant Bernhardiny aus Nadwig. 


die Gutsbeſier 


zig ip’ fo eben erſchienen und in der Mittlerſchen 
Buchhandlung (A. E. Döpner) in Poſen zu haben 


Bel dem Rendanten det Comité's zur Beſchaffung 
bllligerer Lebensmittel für hiefige Arme. find. ferner 
eingegangen: 5 

ingeſammelt vom Polizeirath Niederſ alter 12 Thlr. 
10 Sgr., n Baarth 20 Thlr., Maurermſtr. 
Falbe 5. Thlr., General von Trotha 10 Thlr., 
Juflizrath Boy 25 Thlr., Kaufm. J. L. Liſzkowski 
10 Thlr., Madame H. Saul (Vanquier) 15 Thlr., 
v. Blumberg 5 Thlr., H. D. Jaffe 10 Thlr., Men⸗ 
delſohn 1 Thlr., Wittwe Zerpanowitz 1 Thlr., Sa» 
muel Brisk 15 Sgr., Iſidor Rawicz 10 Sgr., Rab⸗ 
ſilber 3 Thlr., A. Schultze 1 Thlr., J. Fr. 5 Thlr., 
Ifidor Pulvermacher 10 Thit., J. M. Marcuſe 15 
Thlr., A. S. 4 Thlr. 


Lewin Berwin, Kaufmann. _ 
Auswärtige Familien Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Koß in Läntow. 
Todesfälle. Hr. Frhr. L. G. Fr. H. b. Elberfeldt 


in Haus Villigſt und eine Tochter des Irn. Paſtor G. 


Genge in Gleißen. 


Bei J. J. Heine in Poſen, Markt 85 


a 4 0 e 5 
rzneitaxe für 5 Sgr. 
— azu, 10 Sgt. 


Mit 2 Karten. Preis 10 Sgr. 


In der unterzeichneten und in allen Buchhand- 


lungen zu haben, in Posen in der Mittler 


schen Buchhandlung. £ 
Deckersche Geheime Ober-Hof- Buchdruckerei 
in Berlin; 


Billige Jugendſchriften. 
Bei Em. Mai, Wilhelmsplatz 4, iſt vorräthig: 
Bader, Altdeutſcher Bilderſaal, mit 
24 Stahlſtichen, ſehr eleg. geb. 25 Sgr. 


Der Töl ter (Seitenſtück zum Struwelpe · 
be e 


Y 
Violliebchen. 
Ein Taſchenbuch für 186. 
\ Neue Folge, ese ene 
von Theodor Mügge. 
it 7 Stahlſtichen. 
12. eleg. geb. mit Golpſchnitt 2 Thlr. 15 Sgr. 
nhalt: 


Coſimo. — eine ebensfrage. — weihnachtsabend. 


Mallachows, Königl. appr. Zahnarzt und 
chirurg. Maſchiniſt, wohnt jetzt gr. Ritterſtr. Nr. 10, 
ſchrägüber dem Eingange zum Theater. 

(Beilage.) 


Ein 


Sommer Ausflug. 


Aus dem Engliſchen des Rev. E. A. Johns. 
(Die Geſellſchaft zur Beförderung der Kenntniß des Chriſtenthums in London hat auch dieſe anziehende Schrift 
von dem in Deulſchland ſchon bekannten Verfaſſer erſcheinen laſſen. Gott in feiner Schöpfung erkennen und 
anbeten zu lehren, iſt auch der Zweck dieſes Buches.) 


kl. 8. geheftet. Mit 25 Abbildungen. Preis 72 Sgr. 


Früher ſind erſchienen: 
Johns, C. A., Ein Winter: Ausflug 
auf das Land. Mit 15 Abbildungen. Preis 
1 Sgr. 


2 


— — Eine Frühlings Wanderung. | 


Mit 50 Abbildungen. Preis 7 Sgr. 


läſſigkeit zeichnen dieſes Journal vortheilhaft aus. 


l 


| 
| 


Bronen- Deitong. 

| Fünfter Jahrgang 1856. | 
Stuttgart, Verlag der Frauen = Zeitung. 

Jährlich 24 Hefte mit 26 — 28 Bogen Text des Hauptblatts, 24 Bogen des Salon, 24 kolo⸗ 


rirten Modekupfern und 60 anderen Muſter- und Modebeilagen. Quartalpreis 15 Sgr. | 
Elegante Ausſtattung, größte Reichhaltigkeit an Text und an Beilagen und ſtrenge Zu ver⸗ 


| Die bereits erſchienene erſte Nummer enthält: 21 Bogen Text, kolorirtes Modekupfer, 
3 große Muſter⸗ und Patronenbeilagen und 1 buntfarbiges Tapifferiemufter; im Salon Bei- 
träge von Emma Niendorf, Hermann Kurz, Eduard Morike, J G. Fiſcher, Feodor Löwe u. A. 
Zu beziehen und einzuſehen durch alle Buchhandlungen, in Poſen bei J. J. Heine, Markt 85. 


Johns, C. A., Die kleinen Gärtner. 
Mit 30 Abbildungen. Preis 74 Sgr. 

Gartenbau⸗ Katechismus und Goldene 
Regeln für Gärtner und Garten: 
freunde, Mit 5 Abbildungen. Preis 73 Sgr. 

Samenkörner, geſammelt von einem alten Gärt⸗ 
ner. Preis 73 Sgr. 
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Bel Carl Nümpler in Hannover iſt erſchienen und zu haben in Poſen in der Mittlerſchen 


S Buchhandlung (A. E. Döpner): 


Die Unſterblichkeit. 


Ein Klick auf die Verbindung des Menſchen mit der Erde und mik der goltheit. 
Eine freundliche Gabe für frohe und trübe Stunden, von Heinrich Ludwig. Geh.] Thlr. 
2. c 


Ver britifchen und ausländifihen Bibel-@eellhaft, 


Tanenzienſtraße Nr. 64 in Breslau, 


iſt eben erſchienen: 
Deutſche Bibel, nach der katholi 
den 124 Sgr., in Lederband 1 
Vorräthig ſind immer: 


Deutſche Bibeln, 
Deutiche N. Teſtamente, 


5 Sgr. 


Bibeln, 8. à 123 


2 


Polniſche 


Preis ⸗Verzeichniß. 


Teſtamente, 8. 4 Sgr., mit Pfalm. 5 Sgr. 8 
Ferner: Hebräiſche, Böhmiſche und andere Bibeln und N. Teſtamente 


ſchen Ueberſetzung des Dr. van Eſs. 8. In Halbleder gebun⸗ 


in klein 8. Halbleder 8 Sgr., Lederband 10 Sgr. 
8. Halbleder und Leder 124 Sgr. und 15 Sgr. 
in 12. u. 8. Halbleder 4 Sgr. 

mit Pſalmen. 
32. Goldſchnitt 54 Sgr., mit Pfalmen 73 Sgr. 
Sgr. und 15 Sgr. 


5 Sgr. 


chrift. 


NB. Gegen Einſendung des Betrages geſchieht die Zuſtellung portofrei. 


Edw. Millard, Agent: 


Genannte Ausgaben ſind auch gegenwärtig zum Poſener Weihnachtsmarkt in einer Bude am Markt, 
unweit der Waſſerſtraßen⸗Ecke am Bürgerſteige, der Büttelſtraße zu. 


Werthvolles Weihnachtsgeſchenk für 
Damen. 

In der allg. deutſchen Verlags-Anſtalt in Berlin 
iſt erſchienen und in Poſen vorrälhig bei Gma⸗ 
nuel Mai, Wilhelmsplatz 4: 

Der Mönch von Meran, Gedicht in 7 Ab⸗ 
theilungen, von Julius Koſſarski. Preis 
20. SS. u et 

Ganz neues originelles Weihnachtsbuch! 

In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu 
haben: 


u due, 


Ernſt, Scherz und finnige Spiele der Jugend. 
Herausgegeben von Hübner: Trams und 
Rudolf Löwenſtein. 

Das ſchön gebundene, inhaltsreiche Buch ent⸗ 
hält über 30 Bogen Text und über 50 bunte Bil⸗ 
der der renommirteſten Künſtler, fo wie acht neue, 
originelle und ſehr unterhaltende Spiele: Krim m- 
fpiel, Alliirten vor Kronſtadt, Puck im 
Walde, Puck im Weftlauf, Trio⸗Spiel, 
die Windroſe, das Vogelſchießen und 
Reiſe durch Deutſchland zu Pferde xc. ıc. 
| Preis Ar 521 Ganze 
| I Thlr. Sgr. 
br. Scherkſche Buch 

Be (E. Rehfeld) in Behandlung 


iſt vorrätig: 
8. Ausg. 


— _— 


Brockbaus Converſationslexikon, 10. 
neueſte —.— in eleg. Hlbfrzbd. 19 Thlr. 
Daſſelbe 9. Auflage 12 Thlt. 


Eine Wattenmaſchine nebſt Wolff ſteht bei mir zum 
Verkauf. Auch empfehle ich die in meiner Fabrik ſchön 
und ſauber gearbeiteten Matten à Pfd. 9 Sgr., 24. 
lothig 6 Sgr. 9 Pf. und 16töthig 45 Sgr. 
Exin, den 5. Dezember 1855. 
David Badt. 


Bei E. H. Gummi in Ans bach iſt erschienen 
und in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. 
Döpner) zu haben: 


Aus dem Haus. 
Lieder und Bilder aus dem Familienleben 
von Rud. Reither. 

Elegant mit Goldſchnitt in Umſchlag kar- 
tonnirt mit Zeichnung von Graf Pocci. 
Preis 15 Sgr. 

Das deutſche Muſeum von Prutz ſpricht ſich über 
dieſe poetiſche Erſcheinung wie folgt aus: 

„Es iſt eine wahre Erquickung, einmal auf einen 
Poeten zu ſtoßen, der auch die Dauer der Liebe, das 
Glück des Beſitzes, die Luſt des gleichmäßigen ſtillen 
Schaffens zu feiern weiß. Die unſcheinbaren und doch 
ſo wichtigen Scenen des häuslichen Lebens in ihrem 
bunten Wechſel, das Glück des eigenen Heerdes, die 
Freude der Arbeit, Geburt, Wachsthum, Tod gelieb- 
ter Kinder, werden uns von dem Verfaſſer in einer 
Reihe kleiner lebensvoller Gemälde vorgeführt; Alles 
iſt klar, friſch und innig und ſelbſt der ſpezifiſch reli⸗ 
giöfe Ton, in dem einige dieſer kleinen Dichtungen ge- 
halten ſind, hat ſo viel wahr Empfundenes und iſt ſo 
weit entfernt von der Aufdringlichkeit unſerer From⸗ 
men, daß die Reinheit des poetiſchen Eindrucks da⸗ 
durch nirgends geſtört wird.“ 


Eine Mineralien Sammlung von 600 
Stück ſoll Veränderungshalber für 30 Ahle verkauft 
werden. Näheres zu erfragen im Naturalien 
Cabinet im Hotel de Saxe, Breslauerſtraße. 

„ ER, ET nn . 
Flügel- Piano’s ; 
2 in Polifander und Mahagoni, kurzer, elegan- $ 
J ter Form, dauerhaft gearbeitet, ſtarken, klang⸗ 
J reichen Tons, empfiehlt zu ſoliden Preifen und 5 


je er ie 
8 


TR 


aus den renommirteſten Fabriken empfiehlt eine reiche 


Auswahl Meyer Kantorowiez, Markt Nr. 52. 


Echten Königsberger Marzipan em⸗ 
pfiehlt die Konditorei von A. Szpingier in 
Poſen vis à vis der Poſtuhr. 


in gothiſcher oder lat einiſcher 


laut gedruckten 


Posen, Markt 6. Berlin, Jägerstr. 42. 
j empfiehlt als 
nützliches und angenehmes 
Feſtgeſchenk, 

Muſikalien⸗Abonnements von 6 bis 15 
Thür., beſtehend in einem Abonnement- 
Schein, welcher dem Inhaber das 
Recht zufihert, während der darauf angege- 
benen Zeit Muſikalien unentgeldlich 
zu leihen und zu wechſeln und für den 

anzen gezahlten Betrag Muſi⸗ 
alien, nach eigener, freier Wahl, als 
Eigenthum zu entnehmen. 


Ed. Bote & G. Bock. 
Posen, Markt 6. Berlin, Jägerstr. 42. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des F. 38 der Droſchken-Ordnung vom 
20. September 1852 iſt im Einverſtändniß mit dem 
Magiſtrat und mit Genehmigung der Königl. Regierung 
ein neuer Tarif für die hieſigen Droſchken aufgeſtellt, 
welcher von heute ab ſtatt des bisherigen Tarifs in An- 
wendung kommt. 

In jeder Droſchke muß der Tarif zur Einſicht des 
Fahrgaſtes aufgehängt ſein. — Der Kutſcher muß das 
tarifmäßige Fahrgeld ſogleich beim Einſteigen fordern 


und die Fahrmarke unerinnert dem Fahrgaſte behän⸗ 


digen. Nur wenn die Fahrt die verabredete Tour oder 
Zeit überſchritten hat, darf noch Fahrgeld gegen Ver⸗ 
abfolgung weiterer Marken gefordert werden. — Das 
Fahrgeld wird nach der Tour berechnet, wenn der 
Fahrgaſt nicht Zeitfahrt verlangt hat, oder der Kutſcher 


Zahlung nach der Zeit fordern darf. Handgepäck, als 


Hutſchachteln, kleine Reiſetaſchen, Regenſchirme u. a. 
iſt unentgeldlich zu befördern; für größeres Gepäck, fo 
weit es mit Droſchken befördert werden darf, iſt bei 
1 oder 2 Perſonen 21 Sgr., bei 3 oder 4 Perſonen 
5 Sgr. zu entrichten. Ueberſchreitungen des Tarifs 
ſind nach §. 186 der Gewerbe-Ordnung ſtrafbar. 

Abdrücke des neuen Tarifs ſind das Stück zu 6 Pf., 
ſauber auf Pappe gezogen zu 23 Sgr., die Droſchken⸗ 
Ordnung vom 20. September 1852, das Stück zu 
23 Sgr., im Paß⸗Büreau zu haben. 

Poſen, den 19. Dezember 1855. 


Stargard⸗ a4 Poſener 
Eiſen⸗ bahn. 


Im Auftrage der Königl. Direktion der Oſtbahn ſoll 
Donnerftag den 20. d. Mts. Vormittags 
11 Uhr im Abtheilungs-Bureau auf hieſigem Bahn⸗ 
hofe eine Parthie zu Bahnzwecken nicht mehr brauch- 
barer eichener und kieferner Bahnſchwellen, jo wie Te⸗ 
legraphenſtangen, eirca 100 Klaftern, öffentlich meiſt⸗ 
bietend im Einzelnen verkauft werden. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen werden bei Eröffnung des Termins be— 
kannt gemacht, auch ſind die Schwellen auf hieſigem 
Bahnhofe zur Beſichtigung aufgeklaftert. 

Poſen, den 15. Dezember 1855. 

Der komm. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Pleß ner. 


Möbel⸗, Gold⸗ u. Silber⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 


werde ich Donnerſtag den 20. Dezember c. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 


lokal Magazinſtraße Nr. 1 
Mahagoni⸗, birkene und elſene 
öbel, 


als: 1 Tafel⸗Fortepta no, 1 Servante, So- 
phas, 1 Trumeau, Spiegel, Kommoden, 
Tiſche, Kleider- und diverſe andere 
Spinde, Stühle, Bettſtellen, 1 gute Wäſchrolle, 


1 Ladentiſch, Waaren- und Schank⸗Repoſitorien, 


Schnappsfäfjer und Flaſchen, Schankgeräthe, 1 meſſ. 


Hängelampe, Kupfer- und Meſſing⸗Geſchirre, Bet⸗ 


ten und Kleidungsſtücke, Wanduhren, 136 Bände 
div. Bücher und Broſchüren, A Sielen⸗, 2 Kummt⸗ 
Geſchirre, 10 Mille div. Cigarren, 4 Pelze, 
goldene Ketten, Brochen, Armbänder, 
Ringe, Ohrgehänge mit Diamanten, fil- 
berne Doſen, 1 goldene Cylinder ⸗Ankeruhr, 1 
goldene Cylinder ⸗Herren⸗, 1 desgl. Damenuhr 
und ſilberne Taſchenuhren ꝛc., 1 vollſtändiges Bil- 
lard mit Bällen und Queues 
oͤffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Feinſten Peceo⸗ Thee, 


int, 3 und 4 Pfundbüchſen, a 2, 3 und 4 Thlr. 


pro Pfund, Wiederverkäufern billiger, offerirt 

N. Leitgeber. 
Täglich friſchen Königsberger Marzipan 
empfehlen Gebr. Vassalli. Mart 6. 


Donnerſtag den 20. Dezember. 


Alle Diejenigen, welche aus mei⸗ 
nem an Herrn F. W. Grätz verkauf⸗ 
ten Geſchäft trotz fo vielfacher höflicher 
Aufforderungen immer noch unter 
meinen Debitoren ſtehen, erſuche ich 
hiermit, ihre Rechnungen an mich di⸗ 
rekt bis ſpäteſtens den 3. Januar k. J. 
zu berichtigen, indem nach Ablauf die⸗ 
ſer letzten Friſt ichmeinem Mandatar 
die gerichtliche Einziehung meiner 
Außenſtände ohne Rückſicht überwei⸗ 
ſen muß. | 

Carl Schuppig, 
kleine Gerberſtraße Nr. 9, bei Herrn Krzyzanowski. 


NB. Ausländiſche Kaſſen-Anweiſungen von 1 und 
5 Thlr. nehme ich in Zahlung nicht an. 
e e e e 
Zur gefälligen Beachtung! 
Dem hochgeehrten Publikum empfehle 
ich ſehr fein gearbeitete Doppelflinten, Schei⸗ 
benpiſtolen, Revolver mit 4, 5 u. 6 Läufen; 
auch einige billige Doppelflinten, zu Feſt⸗ 
geſchenken geeignet, ſind noch bei mir zu 
haben. Alle Reparaturen werden ſchnell und * 
aufs ſolideſte ausgeführt. 


* 
a 
. 


4 „Boffmann, 

= Poſen, Breslauerſtraße Rr. 30. SE 

e e EN 

Die Konditorei, Bonbon⸗ u. Choko⸗ 
laden = Fabrif 


0 
A. Szpingier, 
vis à vis der Poſtuhr, 
empfiehlt ihre reichhaltiger als ſonſt ausgeſtattete Aus⸗ 
ſtellung von Zuckerwaaren zu den ſolideſten Preiſen. 
Beſtellungen aller Art werden zur größten Zufrieden⸗ 
heit ausgeführt. 


Bonbons, 


ſtets friſch, à8 und 10 Sgr. pro Pfd., dergl. 
à la Josty von beſonders feinem Geſchmack, 
à 12 Sgr. pro Pfd., ſo wie diverſe Sorten 
Confekte, neue Traubenroſinen, Schaal⸗ 


mandeln, Feigen, Wallnüffe und Lam- 
bertsnüſſe empfiehlt 


A. Kunkel, 
Waſſer⸗ und Jeſuitenſtraßen⸗Ecke. 
Friſchen grünen, geräucherten 
und marinirten Lachs, marinirt. 
Aal, Kräuter- Anchovis, neuen Aſtrachan. 
Caviar, Kieler Sprotten, große Rügenw. 
Präſent⸗Gänſebrüſte, Straßburger Gänfe- 
Leber-Trüffel⸗Paſteten empfiehlt 
Jaucob Appel, Wilhelmsſtr. 9. 


E- Friihen grünen Lachs und 
friſche Sprotten 
empfingen Y. H. Meyer q. Comp. 


Alten Markt 48. Alten Markt 48. 
(neben Gebr. Anderſch.) (neben Gebr. Anderſch.) 


Zau jeder Zeit wird vorzüglicher 
Glühwein, das Glas 2 Sgr., Bowle 
von ausgezeichnetem Geſchmack, das 
Quart 15 Sgr., verabreicht. 


E. R. Wagner. 


Alten Markt 48. Alten Markt 48. 
| (neben Gebr. Anderſch.) (neben Gebr. Anderſch.) 


Die Eſſigfabrik von E. R. Wagner 
empfiehlt allen Herren Gutsbeſitzern 


ſehr ſtarken reinen Räuchereſſig. 
Alten Markt 48. Alten Markt 48. 
(neben Gebr. Anderſch.) (neben Gebr. Anderſch.) 


— Pfundhefen, ſtets friſch, offerirt billigſt 


Michaetis Peiser. 
Alle Sorten geräuchertes und ge- 
pökeltes Fleiſch und Ochſenzungen 
a la Hambourg ſind wieder friſch 
vorräthig bei 

Philipp Weitz jun. 


FPrſſche delikate Stett. 
früh 9 Uhr Kletſchoff 


tt. He ch te empfängt Donnerftag 
„Sapiehapl. 7. (i. d. Mühle). 
rn 85 — 
Pommerſche Gänſebrüſte und Keulen, ſo wie die 
bekannte Tiſch⸗ Butter (in Stücken) empfiehlt 
| Wittwe A. Grau, 
Wronkerſtraße Nr. 4. 
Gute große trockene Holzkohlen verkauft billigſt 
H. Walter, r 
früher G. G. Viebig, Waſſerſtraße Nr. 3 


ae Hl) 


— Heute Donnerſtag um 2 Uhr wird in dem gut ge⸗ 
heizten Saale des Reſtaurateur Zychlinski, 


Friedrichsſtraße, 
mit der erſten 4 
ſchleſiſchen Waſchmaſchine, 
(nicht zu verwechſeln mit der Moor'ſchen 
Kugelmaſchine) 
blos mit Waſſer und wenig Seife Probe gewaſchen. 
Carl Scholz aus Breslau, 


für Photographie und Portraitmalerei 


von 4 


8- ZEUSCHNER, 


in der Wilhelms -Strasse Nr. 25 neben ‚Hötel de Baviere, 


Leinsl loco u. Dez.⸗Jan. 175-T, p. Frübf 17 
Selen. Sn ya 6 b. F Fh 8. 
pi oco, ohne Fa „„ Dez. h 
3212 bez. u. Br., 30) Gb., Jana At Degegan 
bez. u. Gd. Febr.⸗März 34 Br., Gd., 333 bez. 
Abril⸗Mai 35 Br., 343 ez. u. Gd 8 


(Ldw. Holsbl.) 


Stettin, 18. Dezember. Leichter Fro „A 
bei SO.⸗Wind. Temperatur Ph u . 


Weizen flau. Loco 8390 Pfd neuer gelber 105 Ri 


N 33} Br., 33 


ber, gelber p. Frübj. 88.—89 Pfd. 1254 Mt. B „ 0 
ist Täglich geöffnet: | im Hötel de Röme. ech See 120 N. G5. 8190 fut 
Photographien werden mit der grössten Sauberkeit, Kraſt und Schönheit des Ae ga — 88 6 Gd., 84—90 Pfd. gelber 116 Rt. Br., 115 
nach dem Leben, als nach Büsten, Oelgemälden, Zeichnungen und Daguerreotyps angelertigt: die- Poſener Markt: Bericht vom 19. Dezember. Pe % 
selben auch in Oel und Aquarellfarben er: ie a 15 8² BP. 45 Rt. in, 
Die Aufnahme der Portraits geschieht in einem geheizten Glassalon täglich von 9 bis 3 Uhr. Von Bis Pfd. p. Dei. 507 at W 89 0 05 . jun, 
Einrahmungen, Etuis und Medaillons in Gold und Silber, Steinpappe ete. sind in grosser Auswahl Thlr- Sar Ui Tbl. Sar f do., p. Frübj. 90 Re. Ir. e Jan. 
vorhanden. ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mg. 4 20 3 — Gerſte loco 26.75 Nd große pom. 66 A. 
Das gefertigte Bild wird jedesmal vor gänzlicher Vollendung zur Ansicht vorgelegt und Nee ge | 3 20 — 465 — 10 Frühj. 74—75 Pfd. Nag d Rt. Br. 66 Rt. > 
Vorausbezahlung nicht verlangt. Ordinairer Weizen 3 2113/26] do. ohne Benennung 66 Rt. Br, ‚ 
ee rer — Turn arms: ongen; ſchwerer Sorte 37 3717176 Hafer loco 534 Pfd. p. 52 Pfd. 44 Rt bez 
eee eee n 1 Tab 50-52 Pd. el donn u. eg. 4. BE 
PR Nr es 1 e 5 5 Er 8 e ET : Kt. Gd., geſtern Abend noch 42 dez. 7° 
IR II. Zuromska seh. Se ultz, Lafer Go PT ne: Erbſen, loco Futter 88 Rt. bez., Heine Koch, 92 Ni. 
5 Un" 228 Kocherbſen “er A bez., große Koch- 96 Rt. nominell. 
9 K Friedrichsſtraße Nr. 32, ſchrägüber der Landſchaft, e u. | 4 ac e 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ihr Lager fertiger Winter- apt —— 4 — EA Ae men dhe © Gere — 
GR N 7 7 . 7 — Muh???» — — — 75 en 
Kuaben⸗, Mädchen⸗ und Kinder⸗Anzüge e n 7 f 
5 7 2 9 © Suchen N 2100 — 275 Gb. 6b Haren law, lein 173 At Sr., f. m. 
2 1 . 2 5 Lartoff ein. — 2141 —1— „Des, 173 Rt. bez. u. Br. p. Dez⸗Jan. 173 Mt 
in Augord, Düffel, Tuch, Saumkt, Beide und Poe. Ferner Jacken und Mantel, «| Butter, ein Faß u g Bi. — | FFF Br. 175. t Gd. . Jeu Feb Du Dr Kr 
ſowohl für Kinder, als Erwachſene, in Angora, Düffel, Tuch, Sammet, Seide und Wolle. €) Surg ber Ctr. zu 110 Pfd. — | 22 6 27 6 17; Nt. Gd., 172 Me Br. 
Desgleichen eine reichhaltige Auswahl troh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 915 — 11015 — Spiritus ſiemlich underändert, am gand 
> sun 96.85 i nd a e 117 K bc, 080 ohne Faß Mer, 7 50 
Parif et Pub; und Atogewaaren. h | alt . 291151 —fs0| de deren 172 1 Fahr. Mus 11 Tb., Ful 
Beſtellungen von außerhalb werden pünktlichſt ausgeführt. 19.56 3808 Tr. m oe 105 8 Gb. 10; 2 Br . . Beil. 


Die Markt- Kommiſſion. Zink ohne Handel. 


CHI se. . Ges. > 
A WR Por ah 
2 13 5 9 4 A Ne? 
> X DL) AR N NEE NT EEE 5 


— 


Das nützlichſte Weihnachtsgeſchenk 
für 4 Thlr. 50 Berl. Ellen feine Hemdenleinwand, 
für 1 Thlr. 12 Berliner Ellen feine Stubenhandtücher, 
für 16 Sgr. ein 23 Ellen langes feines Tiſchtuch, 
für 16 Sgr. Dußend ſehe feine weiße Taſchentüͤcher, 
empfiehlt S. Feld, Breiteſtr. 12. 


„Die Weihnachts⸗Ausſtellung von 


und empfiehlt dieſelbe auch eine reichhaltige Auswahl 
in Geſellſchaftsſpielen. 


Wirklicher Ausverkauf. 
Spielzeuge, ſo wie Geſellſchaftsſpiele, 
von denen noch große Vorräthe vorhanden find, werden, 
um damit gänzlich zu räumen, zu enorm billigen Preiſen 
verkauft in der Galanterie⸗, Glas-, Weißporzellan- u. 
Steingutwaaren-Handlung von 


Nathan Charig, 


Markt Nr. 90. 

NB. Porzellan: und Glasgeſchirre wer⸗ 
den daſelbſt gegen ſehr billige Vergütigung 
verliehen. 19109 DH — 3} 

Die Schreibmaterialien Handlung 
von Ph. Philippsthal, Waſſerſtr. 
Nr. I, I. Laden, die vermöge ihrer ſorgfältigſten 


5 KMantorowiez, Wilhelmsſtraße 9, 
iſt auch in dieſem Jahre auf's Vollſtändigſte aſſortirt, 


Conchylien, Mineralien u. Korallen 

werden billig verkauft Breslauerſtraße im Motel 

de Saxe. Es bittet um gütige Beachtung 
H, Heil. 

Das Kabinet iſt täglich von 1 Uhr 
ab geöffnet. 

Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag 
große Vorſtellung in der indiſchen und chine: 
ſiſchen Magie mit und ohne Apparate. 
Anfang 7 Uhr. Entrée: erſter Platz 5 Sgr., zweiter 

Platz 23 Sgr. 

Die beliebte Stereoſkopen⸗Sammlung iſt von Mor- 
gens 10 bis Abends 9 Uhr zu ſehen. 

Für gute Muſik iſt geſorgt. Lindmüller. 


Coat de Bapitre. 88 


Heute Mittwoch den 19. und Donnerſtag den 20. 
Dezbr. Harfen-Concert von der heute angekom⸗ 
menen beliebten Familie Afer. Für gute Getränke 

nebſt reeller Bedienung iſt geforgt. Um recht zahlrei⸗ 
chen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt 
Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße Ar. 28. 
Donnerſtag den 20. Dezbr. . 
Eisbeine bei A. Kuttner, kleine Gerberſtraße. 
Mantel vertauſcht. 
Auf dem Gafino-Ball am 13. Novbr. e. iſt ein 
Infanterie⸗Offizier⸗Mantel gegen einen ſolchen mit 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Berlin, 18. Dezember. Wind: Nordoſt. Barometer: 


Luft. 

Weizen unbeachtet über. den 
aus, der bei Einzelnen innerhalb 
wird. 

Roggen zur Stelle gefragter, Umſatz nur durch hohe 
Forderungen beſchränkt. 8 Wſpl. 8381 Pfd. a 924 Rt. 
bezahlt, 50 Wſpl. 83—84 Pfd. nächte Woche abzuneb- 
wen a 93% Rt. an eine benachbarte Muhle verkauft. 
11 höher bezahlt; Verkehr nicht ausgedehnt, Schluß 

MN 


nötbigften Bedarf hin⸗ 
der Notiz befriedigt 


Oelſaat ohne Handel, im Werthe unverändert. 

Rübol in Folge des Froſtes beachteter und loco auch 
p. Frühjahr beſſer bezahlt, ſonſt nur hoͤher gehalten. 

Spiritus hatte regen Begehr, der anſcheinlich unbe⸗ 
friedigt blieb, weil Verkäufer nicht genügten. 10,000 Ort. 
gekündigt, fanden bald Unterkommen. 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 115—128 Rt., 
hochb. u. weiß 122—138 Rt., untergeordnet 94—114 Rt. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. E 

Da 1-2 * — r. 

Dez. Sr. tära 8 a Dr. 224 ur bez. u. Gd., 
r. 

Gerſte, große loco 58—61 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 3840 Rt., b. Frühj. 50 Pfd. 
43 Rt. Br., 423 bez. u. Gd. 

Erbſen, Kochwaare 90—96 ft., Futterwaare 8688 Nt. 

Raps 133—129 git. 

Winterrübſen 131—127 Rt. 

Sommerrübfen 110—108 Rt. 

Leinſaat 9590 Rt. 0 

Rüböl loco 18— 181 bez. u. Br., p. Dez. u. Dez. 


151 Rt. verſt. bez. 


1 
Leinöl loco incl. Fatz 17 Rt. Br. 
28 /. Thermometer: — 30. Witterung; Froſt bei beller 


Hanföol, ruſſiſches 
Rt. Br. ech 
(Oſtſ. Ztg.) 
Breslau, 17. Dez. Seit geftern Regen und ſehr 
trübe. Heuke früb Thaumelter bei +20, N 
An der Börfe. Roggen nichts gehandelt, Wir 
notiren: Dez. 88 Br., Januar 89 Br., Januar ⸗März 89 
Br., Frühj. 90 Br., 89 Gd. * 
Spiritus bei matter Stimmung weni G b 
notiren: loco 154 bez., 15 Gd., Dez. N 185 
an. Ger- Age 0 Jan bis Mar 15 Bt. 
„ Mai 105 Br., 154 Gd., Mai⸗Junt 15 
Br. 15} Gd. een 
Kartoffelſpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 9 Tralles 
heute 15 Rt. Gd. 


Breslau, 17. Dezbr. Preiſe der Cerealien. 


uͤdſeethran 174 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen. . 153-164 8 68 Sgr. 
Gelber dito . 145-152 92 63 
Roggen 113-115 u 105 
Serie. ee 8 
ſen . 110—115 105 100 


(Bresl. Hdbl.) 


Telegr. Getreide: Börſen⸗ Berichte, 


Hamburg, 17. Dez. Weizen unverändert. Ro 
ftille, 118-119 Pfd. Dänemark 134 gefordert, 132 122 
got geboten. Oel p. Dez. 331, p. Mai 34. Zink 
3000 Etr. loco 14%. * 


Waſſerſtand der Warthe: 


Jan. 187, Br., 18 Gd., p. Jan.⸗Febr. u. Febr.⸗März 
84 Br., 18 Gd., p. April⸗Mai 175—177 bez., 18 Br., f Posen 
171 Gd. | 


örse vom 18. und 17. December 18585. 


Neellität feit einer Reihe von Jahren des allgemeinen 
Vertrauens ſich erfreut, hat es auch jetzt nicht erman- 
geln laſſen, wo vor Allem die Weihnachts-Ankäufe 
frequentiren, mit den nachſtehenden, dazu geeigneten 
Artikeln ſich zu verſehen, als: Schreibehefte und ſon⸗ 


weißen Knöpfen vertauſcht worden. Der Umtauſch 
wird im Hötel' du Nord, Stube 34, erbeten. 


Berliner B 


am 10 Deibr. Vorm. 8 Uht 4 Fuß 23oll, 
z 19, “ 8 us 4 5 2 8 


= 8 — — 


riek. Minerva Aktien 
Amsterdam in beiden Sichten, 


F 18. 
ſtige Schulmaterialien ohne Cartons; feine fau- Preuss. Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn - Aktien. Ne un ar er d g. 
bere Papeterien, Brieftaſchen, ſchottiſche ſaubere und | | vom 18. vom 17. vom 18. | vom 17a rs — — Kubrort.- Cres 
elegante Arbeitskaſten u. ſ. w. Alles zu den erwünſch⸗ Pr.Frw. Anleihe 4 1007 b. 101 6 Aach. -Düsseld. 31 80 bz ee bz Fr. St.-Eis. 5 |.99 be 99 B - Pr. I. 
ten Preiſen. Ph. Philippsthal. S..-Anl. 1850 4101 01 Te 880 B baı „ r.) 20 b 264 be % K u 
r r iir „ „. Eu.) 1 cf e 5 Codvigehe Bex, 4 160. bz 1603 B Starg.-Posene 
Beſten engliſchen Coaks, 2 984853 — we im 5 1. ha c nt 1984 6 198 b hei 
Fr 7 > 2 * — 1854 4 — — Pi Magd.“ Wittenb. — — — ae - 
beſte engliſche Steinkohlen bei ! Präm.-Anleibe 6 age Beger. 1 Dub — en —— i an Bünger 
St.-Schuldsch. 3 elg, g. Pr. 4 — — — — ainz Ludwh. 114 etw bz 1 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, l Br Berg Märkische ri bz 1010 nf Hechippkurger 4 516 B 516 514-51;bz 
Nee u N. Sehuldv. 31 — - - Pr.5 1018 bz 2 ünst,-Ham. 4 8 b: | 984 bz 
u. Deeiteftraße Nr. 25. Er 1 „ A Ene 10 B {01 B |Neust.-Weissh. 411401 6 Inte a 
Breunholz⸗Verkauf I „KUNdlles 3 1 Sn Ds | hr Niederschl... 14 924 02, e 
1 7 | N br. 35 978 b 978 b Berlin-Anhalt. 3 bz 6 2 - r. 2 934 
Auf dem Bretterplatze große Gerberſtraße Nr. 48, e N 3491 6 91 65 5 6 = Prüäls- en NE Pr. J. II. Sr. 4 924 bz 93 BE 0 Ausländische Fonds. 
F © MS 1a 6 |" DEE TE | 5 He Erle 1, Doing umrte (nftera 
f U i u he 4 101 6 101. 6 — Br ER: 2 — — 1 27 G 102 timarsehe - 4 1134 bz 44-113 
mee fe eier Arüppeh, n Wannen innen ai b 91% K een ni Saas me reg 506 etbu 6 11 
ſetzt, zum Verkauf. 11 ich = : | Schlesische - B a 0 5 b Rr n De = x Bi 524-4 bz 153,523,53 1, . ar 8 — "ein 12 1392-1110. 
Ein junger Mann, fautionsfähig, welcher in der | Westpreuss. 88] Sf b2| | 874 ba] . 4 5. Mon Pe | Meere a 6069 6 45 
einfagjen wie auch in der doppellen landwirihſchoft. K. u. N. Renibr./d 058 B Höf bz . C. 10 10% k 100, b ſobersebl. L. 4. 3/0219 6 219 5 = '54erPA.4 | 89: b d 6 90 5 
an il Pomm. - 4 | 96. bz 96 bz - - L.D./4g| 991 B 991 B - = B.13811874-4 bz 188 B — Nat.-A. 5 714 bz 714 be u B 
Buchf erfahren iſt, wünſcht zum 1. April a . 5 
lichen Buch ührung h ’ 1 | Posensche - 4 932 B 934 B Berlin-Stettiner 4 165 bz 165% bz „ee. A. | — — Russ.-Eugl.-A. 5 | 943 6 943.6 
oder 1. Zuli 9 5 98 15 Ans 1e | Preussische - f 054 G 90 5 50 1 5 5 1 10. B 101 B Fan er B 90 bb re: G S0 79 844 bz 
inem größeren Gute zu übernehmen. Westph. R. 97 bz 964 bz rsl.-Freib.-St. — — — — — D. 2 7 - Pin. Sch,.Q, 2 721 b 
in * Klödlerfpleter and konnte gleichzeitig Unter⸗ | . — — 4955 B 955 B ‚- = Neueld 1084 B 124. B - E. 31 798 bz 79 1 Poln. Pfandbr. 4 — — — 
icht in der Muſik ertheilen. Refl. belieben ihre Adr. Schlesiche — 4 4 6 94 6  JCöln-Mindener 41107 u bz 1694-188 k frz. W. (St.-V.) 4 46 bz u 6| 46 B „ Ill. Em. — 893 6 857 0 
in d Grped. d. Zeitung gef. abzugeben 155 l ee eee ar Eu. 103 tr 105 5 2 rk a N ‚B a, 300 f 2 5 81 5 
8 ehe. 3 2 0.-D. B O. — — — — - Em. 2 . - II. — ze A - 2 2 44 6 
Ein gut erzogenes Madchen, möglichft von aus- in - 11 2 1 100 DR 2 bz Nieren 4 1113-112$bz/1134-1130 de N — 19 B 104 3 
warts, und im Material-Geſchäft geübt, kann bald Friedriehsd'or — — — in - . Em.|; ( — St.) Pr. — — — urhess. r.)—| 364 bz 364 etw bz 
1 Louisd' — 1094 bz 094 b⸗ — IV Em 4891 b 891 bz — 4491 5 91 B  |Badensche35Fl || 264 B 26 B 
a e A e, ee 1 n boese leert) l . ld be Hamb. P.-A. || 64 etw bs 631 6 
— 4 I 


Die Börse war in matter Haltung und die Course zum Theil abermals 3 bei geringem Geschäft. Geraer Bank- Aktien 1 


S REF TRE PR Er 1034, 103, 1034 bezahlt. 6. russische Öprocentige Anleihe bei Stieglitz u. Co. 86 bezah 
Ein Kellner-Lehrling wird geſucht Wich und 1 A niedriger, London aber höher, 


von Hel. HM | 
a | Breslau, den 17. December. Oberschlesische Litt. A. 2194 B. — 6. 
(Kosel-Oderb.) 206 m B. — G. Neisse-Brieger 69 B. 
| Louisd’or 110 B. — 6. > 
Bei trägem Geschäft gingen Aktien und Course zurück, Fonds waren nicht verändert, 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Amsterdam, Dienstag, 18. December, Nachmittags 4 Uhr. Spanier begehrt, Spanier 3344- proc. Russen Stieglitz 783. 5proc. Russen Stieglitz de 1855 81. 
lebhaft. 5 s N N P Mexikaner 18%. Londoner Wechsel, 1085 ll. 80 Br. Hamburger Wechsel, Ba 
Schluss Course. proc. Oesterr. Nat-Anl. 673 5proe. Metalligues Litt. B. 732. 358. Holland. Integrale 623. 


Spro. Metalligues 638. 2%proec. Metalliques 323. proc. Spanier 208. 3procentige 
Weranı w. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. f 5 


t. — Von Wechseln waren Hamburg in kurzer, 


Penſtonalte nimmt an M. Waller, Graben 25. 

Eine möblirte Stube St. Martin Nr. 83 1 Treppe 
hoch iſt zu vermiethen. 

Friedrichsſtraße Nr. 29 iſt eine möblitte 
Stube im 2. Stock fofort zu vermiethen. 
St. Martins - und Wilhelmsſtraßen-Ecke Nr. 78. 
find ſogleich zu vermiethen: 1 Laden, 1 auch 2 Stu⸗ 
ben, 1 Lagerkeller. 


Litt. B. — B. 186} G. Breslau - Schweidnitz - Freiburger 140% B. — ©. Wilhelmaba 
— G. Oesterreiebische Banknoten 931 B. — 6. Polnische Bank- Billets — F. 89% 6. Dukaten — B. 945 * 


